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Londons Antwort an Deutichland 


Die ſchwierige Transferfrage 


London, 22. Juni. In der Antwort auf die 
deutſche Transfernote nimmt die engliſche Re⸗ 
gierung die Ausführungen über die Transfer⸗ 
Schwierigkeiten zur Kenntnis. Sie betont 
aber, daß die deutſche Note wichtige Erwägun⸗ 
gen auslaſſe und bedauerlicherweiſe keine prak⸗ 
tiſchen Vorſchläge für eine Fortſetzung der 
Dienſte auf die Daves⸗ und Poung⸗Anleihe 
enthalte. $ 


Die britiſche Regierung würdige die Schwie⸗ 
rigkeiten der deutſchen Regierung in der De⸗ 
viſenfrage, ſei aber nicht der Anſicht, daß dieſe 
eine vollſtändige Aufhebung des geſamten 
Transfers für die Schulden Deutſchlands im 
Gefolge haben müßten. Die Gründe der deut- 
ſchen Note würden ſtichhaltig ſein, wenn geſagt 
worden wäre, daß Deutſchland auch weiterhin 
den vollen Anleihedienſt für alle ſeine Schul⸗ 
den decken müſſe. Die Vertreter der Gläubiger 
ſeien durchaus bereit geweſen, ſich mit zeitwei⸗ 
ligen, behelfsmäßigen Konzeſſionen einverſtan⸗ 
den zu erklären, die ihrer Anſicht nach ange⸗ 
meſſen waren, um die gegenwärtigen Trans⸗ 
ferſchwierigkeiten zu überwinden. Sie hätten 
Gründe für die Annahme gefunden, daß das 
augenblickliche ſcharfe Fallen der Reiche bank⸗ 
reſerven wenigſtens zum Teil die Folge von 
außergewöhnlichen Belangen ſei, die ſpäter Be⸗ 
richtigung finden würden, und daß gewiſſe De⸗ 
viſeneingänge zu erwarten feien, die überhaupt 
nicht in Rechnung geſtellt wären. Die britiſche 
Note betont dann, daß die Gläubiger bereit ge⸗ 
weſen wären, die geſamte Nichtreichsſchuld zu 
fundieren, vorausgeſetzt, daß die Zinſen für die 
3 und Poung⸗Anleihe voll gezahlt wür⸗ 
n. 


Die finanziellen Folgen hiervon wären ge⸗ 
weſen, daß man lediglich 90 Millionen RM. in 
bar hätte transferieren müſſen, während 
Deutſchlands geſamte Deviſenverpflichtungen in 
lang- und mittelfriſtigen Anleihen ſich auf 716 
Millionen je Jahr belaufen. Demgegenüber 


ſchätzt die britiſche Note Deutſchlands Deviſen⸗ 


| 


350 bis 400 Millionen RM. je Monat, ſo daß 
die Zinſen für die Dames- und Young-Anleihe 
nur etwa 2 v. H. des deutſchen Bruttoeinkom⸗ 
mens in Devijen betrügen. Der Vorſchlag bè- 
dinge alſo keine große Beanſpruchung der ver⸗ 
fügbaren Deviſenbeſtände. Die britiſche Note 
gibt dann der Anſicht Ausdruck, daß die Gläu⸗ 
biger den Satz von 40 v. H. für Nichtreichs⸗ 
anleihen nicht als angemeſſen anſehen könnten, 
wenn die Bedingungen, auf die er ſich grün⸗ 
dete, nicht erfüllt würden. 


Engliſche Blätter über das 
Clearing 


London, 23. Juni. Die engliſche Preſſe be⸗ 
ſchäftigt ſich ausführlich mit der deutſchen 
Schuldenfrage und unterſtreicht beſonders die 
in der engliſchen Antwortnote an Deutſchland 
enthaltene Einladung, daß deutſche Vertreter 
zwecks einer Regelung des Problems nach Lon⸗ 
don kommen ſollen. Wie „Times“ feſtſtellen, 
ſind die Londoner Geſchäftsleute ſich im klaren 
über die praktiſchen Schwierigkeiten eines 


Clearingſyſtems. Man müßte es lieber vermie⸗ 
den ſehen, weil man fürchtet, daß dadurch ein 
neues Hindernis für den internationalen 
Handel 

geſchaffen wird. 

„Times“ wenden ſich dann 

gegen die Forderung Dr. Schachts, 

daß die deutſche Rohſtoffbaſis durch Rück⸗ 
gabe der deutſchen Kolonien wieder⸗ 
hergeſtellt werden fol. Die letzten Angaben des 
amtlichen deutſchen Kolonialamtes hätten ein⸗ 
wandfrei gezeigt, daß die deutſchen Kolonien 
eine Belaſtung und kein Aktivum geweſen feien. 

In der „Daily Mail“ wird der engliſchen 
Regierung geraten, ein überſtürztes Vorgehen 
m der deutſchen Moratoriumsfrage zu vermei⸗ 
den: „Wir haben nicht zu viele Freunde auf 
dem Feſtlande, und es gibt Leute, die ſich nur 
freuen würden, wenn England in einen erbit⸗ 
terten Streit mit Deutſchland geriete, in dem 
Vergeltungs⸗ und Wiedervergeltungsmaßnah⸗ 
men ſich jagen. Wir ſind durchaus dafür, daß 
die engliſchen Gläubiger, ſoweit praktiſch mög⸗ 
lich, geſchützt werden. Aber in dieſem Falle 
dürfte durch extreme Maßnahmen kaum etwas 
gewonnen werden.“ „Daily Expreß“ findet, 
daß es nicht Sache der engliſchen nationalen 
Regierung ſei, mit Zöllen, Verboten, Boykott⸗ 
maßnahmen oder gar Kanonen dafür zu ſor⸗ 
gen, daß die Beſitzer ausländiſcher Wertpapiere 


i ihre Zinſen erhalten. 


Floklenkonferenz soll bis 
1940 verſchoben werden! 


Einflußreiche diplomatiſche Perſönlichkeiten 
des Auslandes ſprachen ſich für eine Vertagung 
der geplanten Flottenkonferenz auf das Jahr 
1940 aus. Man begründet dieſe Empfehlung 
damit, daß die geſamte Lage im Fernen Oſten 
den Abſchluß eines Flottenabkommens außer⸗ 
ordentlich erſchwere, zumal auch England eine 
Verſtärkung ſeiner Kreuzergeſchwader verlangen 
werde, eine Forderung, die einen Erfolg der 


einkommen aus unſichtbaren Quellen auf 250 | Flottenkonferenz im Jahre 1935 noch zweifel 


Millionen RM., den Ertrag der Ausfuhr auf 


hafter erſcheinen laſſe. 


Intrigen auf der Arbeitskonferenz 


Glatter Reinfall Jouhaux und feiner Freunde in Genf 


p sau 22. Juni. Die feit langem erwartete 
> gen che Ausſprache in der Arbeitskonferenz 
über den Entſchließungsentwurf, der ſich mit der 
Saarfrage 
befaßt, endete am Freitag nachmittag mit einem 
— Reinfall Jouhaux' und Dane reunde. 
i der 3 waren nur ſo wenig Stim⸗ 
men abgegeben worden, daß die Abſtimmung auf 
vertagt werden mußte. 
Schon in den vertraulichen Vorverhandlun⸗ 
en, die ſich endlos hingezogen hatten, hatte 
gezeigt, daß die Aktion des franzöſiſchen 
Gewerkſchaftsführers Jouhaux und anderer 
Kreiſe, die unter dem Deckmantel der Hilfe⸗ 
leiſtung für die Saararbeiter eine i 
mache gegen Deutſchland bezweckte, ein Schlag 
ins Waſſer war. Schritt für Schritt mußten 
die Antragſteller in den Vorverhandlungen zu⸗ 
rückweichen, ſo daß der jett vorliegende Ent- 
ſchließungsentwurf ſchon fo farblos ift, daß er 
tein ni mehr findet. Nach dem Antrag 
wird im weſentlichen nur noch der Verwaltungs 
rat des Arbeitsamtes beauftragt, die ſoziale 
Lage im Saargebiet weiter zu beobachten und 
— zur Verfügung der mit der Löſung der 
arfrage verantwortlich betrauten Stellen zu 
halten. 


Bei der Abſtimmung zeigten ſich in den 
Reihen der Vertreter große Lücken. Ein Teil 
der im Saal befindlichen Vertreter enthielt 

ch der Stimme. So mußte der Präſident feſt⸗ 

len, daß die für die Abſtimmung erforderliche 
Mindeſtzahl nicht erreicht worden ſei. Die Ab⸗ 
ſtimmung wurde deswegen auf Sonnabend ver⸗ 
tagt. Sie ſoll dann den Beſtimmungen ent⸗ 
ag an namentlich ſein. Aber ſelbſt wenn ſich 
am Sonnabend noch eine Mehrheit für den Vor- 
dag ergeben ſollte, kann das on dem Feb“ 

lag der groß aufgezogenen Aktion nichts inch" 
ändern. 


| 


| 


Amerika und die 
Arbeitskonferenz 


Genf, 22. Juni. Die Internationale Arbeits: 
konferenz be hu Freitag nachmittag, an die 
egierung der Vereinigten Staaten von Ame⸗ 
rika eine offizielle Einladung zu richten mit der 
itte, ihren Platz in der Internationalen Ar⸗ 
beitsorganiſation einzunehmen. Dabei wird 
betont, es beſtehe Einverſtändnis darüber, daß 
ie Annahme der Einladung nur direkte Ver⸗ 
Mischungen umfaſſe, die in der Verfaſſung der 
rheitsorganiſation vorgeſehen jeien. Außerdem 
ſchlöſſe die Einladung keine Verpflichtungen aus 
dem Völkerbundsvertrag in ſich. Man hofft, 
daß die Antwort der Vereinigten Staaten ſchon 
am Sonnabend eintrifft und ai 
lih fei, bei den Wahlen zum Verwaltungsrat 
des Internationalen Arbeitsamtes am Gonn- 
abend den 1 Staaten ſchon einen Sitz 
zu verſchaffen. Daß der Beitritt Amerikas als 
geſichert anzuſehen ift, geht daraus hervor, daß 
die amerikaniſchen Vertreter feierlich in den 
Saal geführt wurden und unter großem Beifall 
ihre Plätze einnahmen. 
rn 


der Flaviſky-Slandal 


Paxis, 23. Juni. Der Pariſer Unterſuchungs⸗ 
richter in Sachen Staviſty hat den ehemaligen 
Prüfer der Bayonner Kreditanſtalt, Henry Piet, 
wegen Fälſchungen und Beihilfe zum Betrug 
unfer Anklage geſtellt, weil er verſchiedentlich 
Anleihebons üunterſchrieben hatte, die ſpäter nicht 
eingelöſt wurden. 

n der ee e nach⸗ 
mittag nochmals der ehemalige Mi 
dent Chautemps, der bekanntlich als beſon 
rs ſtark belaſtet gilt,. vernommen worden. 


— nenn 


es dann mög⸗ 


iniſterpräſi⸗ 


Bis zum Jahre 1940 wäre der Verſuch zu 
unternehmen, auf diplomatiſchem Wege zu einer 
Verſtändigung über die wichtigſten Flotten⸗ 
fragen zu gelangen. In amerikaniſchen Marine⸗ 
kreiſen würde man angeblich eine Vertagung der 
Konferenz bis 1940 um ſo lieber ſehen, als 
Amerika inzwiſchen ſeine Marine auf den Stand 
bringen könnte, der ihm nach dem Waſhingtoner 
und Londoner Vertrag zukomme. Es könnte alſo 
85 Schiffe mehr beſitzen als Ende 1936, zu wel⸗ 
ya Zeitpunkt der gegenwärtige Vertrag ab- 
äuft. 

Paris, 22. Juni. In einem Interview mit 
einem Vertreter der United Preß führte der 
Vorſitzende der Marinekommiſſion der Kammer, 
Francois Cadoret, aus, daß Frankreich auf der 
kommenden Flottenkonferenz ſowohl für eine 
Einſchränkung der Geſamttonnage als auch für 
die Begrenzung der Tonnage für die Schiffs⸗ 
einheiten eintreten werde. Frankreich ſei auch 
bereit, an den Vorbeſprechungen zur Flotten⸗ 
konferenz in London teilzunehmen. 

Frankreich ſei durch den Bau zweier italie⸗ 
niſcher Schlachtſchiffe von 35000 Tonnen nicht 
beunruhigt. Italien verbleibe nämlich inner⸗ 
halb der in den Konferenzen von Waſhington 
und London feſtgeſetzten Grenzen. Die Verbeſſe⸗ 
rung der franzöſiſch⸗italieniſchen Beziehungen 
erlaube Frankreich die 
€ Parität mit Italien im Mittelmeer 
in Erwägung zu ziehen. Frankreich hege keine 
Angriffsgedanken gegen Italien, ſondern es 
ſei im Gegenteil beſtrebt, alle Schwierigkeiten, 
die zwiſchen Frankreich und Italien beſtehen, 
aus dem Wege zu räumen. 

Außer den beiden „Dunkerque“-Schlachtſchiffen 
wolle Frankreich keine neuen Schlachtſchiffe 
bauen. 

Dieſe beiden Schiffe und die franzöſiſchen 
10 000 ⸗Tonnen⸗Kreuzer jeien ausreichend 
als Gegengewicht gegen die „Deutſchland“. 
Die franzöſiſche Flottenpolitit habe einen rein 
defenſiven Charakter, 


Das franzöſiſche 
Jlollenbauprogramm 


Paris, 22. Juni. Der Finanzausſchuß der 


Kammer hat den Geſetzentwurf über die Aus⸗ 


führten der im Flottenbauprogramm aufge⸗ 
führten Kriegsſchiffbauten angenommen. Dieſes 
Bauprogramm ſieht den Typ eines neuen Linien⸗ 
ſchiſſes vor. 


Merket wohl, alle nachdenklichen Gemüter: 
Das ſchnellſte Roß, das euch zur Vollkommen 
heit trägt, ift Leiden. Nichts ift jo gallebitter 
wie Leiden, und nichts jo honigſüß wie 
Gelittenhaben. Meiſter Eckhart. 


neee 


Das Transferproblem 


Von Axel Schmidt. 


Auf den monatlichen Empfängen des Pro» 
pagandaminiſteriums, an denen in gleicher 
Weiſe das diplomatiſche Korps wie die aus⸗ 
ländiſchen Preſſevertreter teilnahmen. hielt die⸗ 
ſesmal Reichsbankpräſident Schacht die obliga⸗ 
toriſche Rede. Dr. Schacht gehört nicht nur zu 
den zugkräftigſten Rednern der Regierung, ſon⸗ 
dern er verſteht es auch in ungewöhnlichem 
Maße, ein ſo ſprödes Thema wie das Transfer⸗ 
problem ſelbſt dem Nichtfachmann klarzumachen, 
ohne dabei das Niveau feiner Ausführungen zv 
ſenken. 


Der Neichsbankpräſident betonte mit größter 
Energie, daß es gänzlich abwegig ſei, an dem 
Zahlungswillen Deutſchlands zu 
zweifeln. Denn die Regierung ſehe ſtreng darauf, 
daß alle Privatſchuldner langfriſtiger Anleihen 
— kurzfriſtige werden nach wie vor trans 
feriert, um Handel und Wandel in Gang zu er: 
halten — Abzahlung und Zinſen regelmäßig in 
den ſogen. Schuldentopf der deutſchen Regierung 
einzahlten. Das hineingezahlte Geld gehöre aber 
den Gläubigern. Es wird alſo den deutſchen 
Schuldnern nichts „geſchenkt“, ſondern ſie müſſen 
nach den Regeln des ehrbaren Kaufmanns 
all ihren Verpflichtungen nachkommen. Seit⸗ 
dem die deutſche Handelsbilanz paſſiv geworden 
(Januar 1934), iſt es der Reichsbank nicht mehr 
möglich, dieſe in Mark geleiſteten Zahlungen 
der deutſchen Privatſchuldner und ebenſo auch 
die Zinſen für die Young- und Dawes⸗Anleihe 
in fremde Währung umzuwandeln, da fremde 
Valuten bei einer paſſiven Handelsbilanz nicht 
mehr genügend hereinkommen und der Gold- 
beſtand der Reichsbank bis auf einen kleinen 
Reft aufgebraucht ift. Wollte man jedoch die 
Auslandsſchulden in Mark bezahlen, ſo würde 
die ins Ausland gelangte Mark ſofort auf den 
Kurs zu drücken beginnen und die Gefahr einer 
Inflation eintreten. 


Nach wie vor aber iſt es der oberſte Grund⸗ 
ſatz der Reichsregierung, weder eine Infla⸗ 
tion, noch eine Devalvation zuzulaſſen. 
Daß es damit der deutſchen Reichsregierung 
bitter ernſt ift, erhellt ſchon daraus, daß der 
Notenbeſtand trotz der Steigerung der Pros 
duktion auf dem alten Beſtand gehalten wird 
und die Regierung ſofort die Droſſelung übers 
flüſſiger Rohſtoffimporte ausgeſprochen hat. 


Nun wird — fo fuhr Reichsbankpräſident 
Schacht fort — Deutſchland oft der Vorſchlag 
gemacht, dem Beiſpiel Englands zu folgen und 
gleichfalls eine Inflation bd. h. ein Ab⸗ 
gehen vom Goldſtandard) vorzunehmen. Das 
aber würde nichts anderes bedeuten, als die 
Lage des deutſchen Arbeiters noch weiter zu ver⸗ 
ſchlechtern, da dieſer bereits heute viel gerim 
ger bezahlt wird als die anderen weſteuro⸗ 
päiſchen Arbeiter. Dieſer Weg alſo iſt nicht 
gangbar, will man nicht den hochkultivierten 
deutſchen Arbeiter zum Kuli herabſetzen. 


Aber auch eine Deval vation — d. h. eine 
Herabſetzung des Wertes der Reichsmark auf 
80 oder 50 Pfennige — käme nach Anſicht des 
Redners nicht in Betracht. Das engliſche Bei⸗ 
ſpiel iſt nicht ſtichhaltig, da England die meiſten 
Rohſtoffe aus ſeinem Empire beziehe, alſo mit 
entwertetem Pfunde bezahlen kann. Deutſch⸗ 
land dagegen iſt als größtes Veredlungsland 
auf den Bezug ausländiſcher Rohſtoffe ange⸗ 
wieſen und könnte mit entwerteter Mark noch 
weitaus weniger ausländiſche Rohſtoffe kaufen 
als bisher. Auch gegen das von England vors 
geſchlagene Clearingverfahren wandte 
ſich Dr. Schacht mit aller Energie. Dieſer Vor⸗ 
ſchlag gipfelt bekanntlich darin, durch ein Clea⸗ 
ringverfahren für die Gläubiger der Anleihen 
die notwendigen Deviſen zwangsweiſe 
einzubehalten und der deutſchen Regie⸗ 
rung die Zahlung an die Exporteure zu über⸗ 
tajien. Dr. Schacht erklärte, daß ſich Peti 
land gegen ein ſolches Verfahren wit „len 
Mitteln wenden würde, da dadurch nicht nur 
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der Handel mit Deutſchland lahmgelegt würde, 
ſondern auch dem Welthandel weiter ſchwere 
Wunden geſchlagen würden. 


Dagegen regte der Redner zwei Maßnahmen 
an, die ſeiner Anſicht nach geeignet wären, 
Deutſchland wieder in den Stand zu ſetzen, den 
Transfer aufzunehmen: 1. die Rückgabe fei 
ner Kolonien, weil Deutſchland dadurch in 
die Lage verſetzt wäre, einen großen Teil ſeiner 
Rohſtoffe gegen Mark zu beziehen, und 2. Her⸗ 
abſetzung der deutſchen Verpflich⸗ 
tungen im Auslande. Und zwar müßte 
dies nicht nur in einer Herabſetzung der über⸗ 
höhten Zinſen beſtehen — bisher durchſchnittlich 
Prozent —, ſondern auch am Kapital. Da 
Deutſchland bisher faſt zehn Jahre lang etwa 
Prozent über den Weltzinſenſtande geleiſtet 
hätte, läge darin ſchon eine Kapitalsabzahlung. 


Zum Schluß machte Dr. Schacht die Zuhörer 
darauf aufmerkſam, daß der Layton⸗Be⸗ 
richt der Dawes⸗Kommiſſion bereits darauf 
hingewieſen habe, daß von der deutſchen pri⸗ 
vaten Verſchuldung 10,3 Milliarden Reichsmark 
niemals nach Deutſchland gekommen ſeien, ſon⸗ 
dern direkt an die Reparationskommiſſion ab⸗ 
geführt wären, während die deutſche Regierung 
den entſprechenden Wert in Deutſchland den 
deutſchen Firmen auszahlen mußte. Obwohl 
dieſe Summe alſo bereits einmal transferiert 
iſt, ſoll ſie jetzt noch einmal transferiert wer⸗ 
den. Den Geſetzen der Volkswirtſchaft kann 
man aber ebenſo wenig ein Schnippchen ſchlagen, 
wie man die Geſetze der Natur überliſten kann. 

Starker Beifall ſchloß ih an den Vortrag des 
Reichsbankpräſidenten, obgleich Dr. Schacht in 
ſeiner Kritik an der Finanzwirtſchaft der Welt 
manch ſcharfes Wort fallen ließ. Die auslän⸗ 
diſche Zuhörerſchaft ſtand offenſichtlich unter 
dem Eindruck, daß hier ein Mann geſprochen 
hatte, der entſchloſſen iſt, für die deutſchen 
Finanzen ſeine beſte Kraft einzuſetzen, der dar⸗ 
iiher hinaus aber lebhaft beſtrebt ift, die inter- 
nationale Wirtſchaft wieder in Gang zu brin⸗ 
gen. Der Beifall, den die Rede Dr. Schachts 
fand, gab den Eindruck der Zuhörer zu erkennen, 
daß der Reichsbankpräſtdent als auter 
Deutſcher, aber auch als guter Euro 
päer geſprochen hatte. 


— — 


Die öſterreichiſche Frage 


Ende Juli Zufammentunft _ 


Muſſolini— Doltfug? 
Wien, 22. Juni. Aus n en Kreiſen 
verlautet, daß Bundeskanzler Dr. Dollfuß ſich 


Ende Juli zu einem Beſuch bei Muffolint nach 
Riccione begeben werde. Der Beſuch fall auf 
eine Einladung K erden die Muſſolint kürz⸗ 
lich Dollfuß habe übermitteln laſſen. Weiter 
verlautet, daß Bundeskanzler Dr. Dollfuß über 
die Zuſammenkunft von Venedig 
durch ein perſönliches Schreiben des Staatsſekre⸗ 
tärs Su vich unterrichtet worden ift. In dem 
Bericht des öſterreichiſchen Geſandten in Rom, 
Dr. Rintelen, der von den amtlichen Stellen 
ſtreng geheim gehalten werde, wird, wie ver⸗ 
lautet, darauf hingewieſen, daß in der Zu⸗ 
ſammenkunft von Venedig die 


Notwendigteit einer Uebereinſtimmung 
zwiſchen Deutſchland und Italien 


über die öſterreichiſche Frage feſtgeſtellt mor- 
den iſt. e 


Neuer Rektor der Wiener 
Univerſttät 


Wien, 22. Juni. Nachdem die Keftorwahl an 
der Wiener Univerſität anfänglich verſchoben 
werden mußte, weil keiner der Kandidaten dem 
Wunſch des Unterrichtsminiſteriums entſprach, 
und bereits die Einſetzung eines Regierungs: 
kommiſſars angedroht wurde, fand heute doch 
eine Wahl ſtatt, bei der Dr. Hold⸗Ferneck, der 
ehemalige Lehrer Kaiſer Karls Bruder, gewählt 
wurde. Seine Wahl gilt als ausgeſprochenes 
Kompromiß. Der neue Rektor gilt als gut 
deutſchgeſinnt, ohne Nationalſozialiſt zu ſein. 
Dagegen erſchien Prof. Otmar Spann, der 
bekannte Volkswirtſchaftler, wegen ſeiner natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Geſinnung dringend Nr 
3 deshalb nicht zum Rektor gewähl 
werden. 


Barihon und Baldwin 


Paris, 22. Juni. Die aus London eintreffende 
Nachricht, daß Miniſterpräſident Macdonald auf 
ärztliches Anraten einen dreimonatigen Er⸗ 
ae Yon antreten wird, wird in gewiſſen 

ariſer Kreiſen mit Genugtuung aufgenommen. 
Man rechnet damit, daß Außenminiſter Barthou 
bei ſeinem Beſuch in London nicht von Mac⸗ 
donald, ſondern von Baldwin empfangen wird. 
Dies ilt, jo ſchreibt man in dieſem Zuſammen⸗ 
hang, vom außenpolitiſchen Geſichtspunkte aus 
geſehen, günſtig, da der Führer der konſerva⸗ 
tiven Partei immer für den aendern Stand» 
punkt großes Verſtändnis gezeigt habe, 


Kundgebung der franzoͤſiſchen 
Landwirte 


Paris, 23. Juni. Etwa 3000 Landwirte aus 
der Normandie haben am Freitag in Rouen 
gegen die Landwirtſchaftspolitit der Regierung 
eine Proteſtkundgebung veranſtaltet und in 
einer Erklärung darauf hingewieſen, daß die 
Kataſtrophe unmittelbar bevorſteht und die fran⸗ 
zöſiſche Landwirtſchaft dem Zuſammenbruch ent⸗ 
gegengehe. 
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„ Pofener Tageblatt = 


Das Ergebnis von Bukareit 


Pahte und noch mals Pakte! 


Aus Bukareſt wird von der „Agentur 
Radio“ über die zwiſchen dem franzöſiſchen 
Außenminiſter Barthou und dem rumäni⸗ 
ſchen Außenminiſter Titulescu ſowie zwi⸗ 
ſchen den Vertretern der Kleinen Entente ge⸗ 
pflogenen Beſprechungen folgendes Verhand⸗ 
lungsergebnis gemeldet: 

1. Die Verhandlungsteilnehmer ſeien zu 
einer feierlichen Bekräftigung des Locarno⸗ 
Abkommens gelangt. 

2. Sie hätten ſich auf den Abſchluß eines 
baltiſchen Paktes geeinigt. 

3. Einigung über den Abſchluß eines Oft» 
Locarno⸗Paktes, der neben den baltiſchen 
Staaten Sowjetrußland, die Tſchechoſlowakei 
Polen und Deutſchland umfaſſen ſoll. 

4. Man jet ſich einig geworden über die 
Grundſätze eines Mittelmeer ⸗ Paktes. 
der Sowjetrußland, die Kleine Entente, Bul- 


Frankreich umfaſſen jon, und von dem man er- 
warte, daß er die Zuſtimmung Englands fin- 
den würde. À 

Die Schwierigkeiten gegenüber dieſen Plänen 
werden geſohen in der Haltung Deutſchlands, 
Italiens und Polens. Mit dieſen Staaten ſolle 
verhandelt werden zur Beſeitigung dieſer 
Schwierigkeiten. 


Ungariſche Tutrüſtung über 
Barthou 


Budapeſt, 22. Juni. Mit großer Erbitterung 
reagiert die ungariſche Oeffentlichkeit auf die 
unqualifizierbaren Angriffe Barthous gegen 
Ungarn, auf die Bezeichnung des Vertrages 
von Trianon als eines Sieges der Gerechtigkeit 
und auf die 

„Geſchichtsfälſchungen des franzüſiſchen 
Außenminiſters“. 

teje Reaktionen ſind zurückzuführen auf die 
wiederholten Erklärungen. die Barthou auf 
einer Reife durch Rumänien in ſeinen Trink⸗ 
ſprüchen und in der Sitzung der vereinigten 
rumäniſchen Parlamente bezüglich der Revi- 
ſionsfrage abgab, insbeſondere auf Barthous 
Behauptung, Rumänien jeien völlig gerechter⸗ 
weiſe und legitim bet der Friedenskonferenz 
nur jene Gebiete zurückgegeben worden, die 
ehemals zu Rumänien gehört hätten. Aus die 
ſem Grunde könnte auch 

niemals non einer Revijion des Trianon- 

Vertrages, der einen Sieg der Gerechtigkeit 

s darſtelle, die Rede 
ſein. 

Jedes einzelne ungariſche Blatt erbringt 
durch Darlegungen aus der Geſchichte den Nach⸗ 
weis, daß Siebenbürgen in ſeiner Ge⸗ 
ſchichte niemals, auch nicht einen Augenblick 
lang, Rumänien oder einer rumäniſchen Pro⸗ 
vina zugehört habe. Dieſe Angelegenheit mar 


ſchen Oberhauſe, wo Erzherzog Joſef, der 
Oberkommandierende der ehemaligen öſterrei⸗ 
chiſch⸗ungariſchen Armee, die „Geſchichtsfäl⸗ 
ſchung“ Barthous mit aller fachlichen Schärfe 
im Namen der ganzen ungarſſchen Nation gur» 
rücwies. Barthou jet einfach einer 
lügneriſchen Propaganda 
zum Opfer gefallen. 

Hätte Barthou fih auch nur oberflächlich in 
die Geſchichte vertieft, ſo hätte er ſich leicht da⸗ 
von überzeugen können, daß die größte, die 
himmelſchreiendſte Ungerechtigkeit der Welt⸗ 
geſchichte der Trianon⸗Vertrag jei, eben weil 
er auf einer Geſchichtsfälſchung aufgebaut 
wurde und demzufolge im Intereſſe des heiß 
erſehnten Friedens unbedingt Wiedergut⸗ 
machung erfordere. 

Die ungariſche Preſſe ſtellt einmütig teit, daß 
ſich ein verantwortlicher Staatsmann vor⸗ 
ſichtiger äußern müſſe, als es Barthou 
geran habe. Solche tragiſche Unkenntnis der 
Geſchichte habe ſich ſchon einmal verhängnisvoll 
fürn Ungarn ausgewirkt. Im übrigen läßt ſich 
die ungariſche Preſſe aus Bukareſt melden, daß 
auch Barthou ſeine Freunde aus der Kleinen 
Entente auf die 

kühle Reſerve Potens 


gegenüber Frankreich und den franzöſiſchen 
Zielſetzungen aufmerkſam gemacht habe. In 
Bukareſt jeien deshalb in der Tat lebhafte Be: 
fürchtungen in der Richtung laut geworden, 
Polen werde es ablehnen, ſich mit Rückſicht auf 
ſein freundſchaftliches Verhältnis zu Deutſchland 
an der franzöſiſch⸗ſowfetunioniſtiſchen Einkrei⸗ 
jungspolitit zu beteiligen. 

Paris, 22, Juni. Frankreichs Politit der Ver⸗ 
träge wurde einem Bericht des „Matin“ Fefe ge 
durch Barthou mit beſonderer Schroffheit in 
einer improviſterten Erwiderung auf die An- 
ſprache des Bürgermeiſters non Kronſtadt in 
Siebenbürgen zur „einzigen Parole“ erhoben 
Der Bürgermeiſter hatte feine Empfangsrede 
mit dem Satz geſchloſſen: „Unſere Freundſchaft 
und Dankbarkeit überſteigen jede diplomatiſche 
Feſtlegung; wir brauchen keinen Vertrag“. 


Barthou widerſprach in ſeiner Antwort und 
neinte: 


„Nein, es gibt notwendige und unxverletzte 
Verträge, 


garten. Griechenland, die Türtei, Italien und 


auch ſchon Verhandlungsgegenſtand im ungari⸗ 
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nor allem den, der die Rumänen befreit hat 
und den Frankreich, das nur eine einzige Parole 
12 an eurer Seite zu verteidigen entſchloſſen 


Barthou-Stcaße in Bukareſt 
Zu Ehren des franzöſiſchen Außenminiſters hat 
die Stadt Bukareſt beſchloſſen, eine der Haupt- 
ſtraßen der Stadt „Louis⸗Barthou⸗Straße“ zu 
nennen. r 


Karol wird nach Paris fommen 

Die geſamte Pariſer Preſſe bringt zahlreiche 
Berichte über Barthous Ehrung durch das ruz 
mäniſche Parlament und kündigt ferner einen 
Beſuch des rumäniſchen Königs in Paris an. 


halbmaft am 28. Juni 
in deutſchland 


Berlin, Juni. Die Neichsregierung hat 
angeordnet, daß zum Zeichen der Ablehnung des 
vor 15 Jahren beſchloſſenen Diktats von Ber- 
ſailles und zum Ausdruck der Trauer darüber, 
daß das deutſche Volk noch immer unter dem 
harten Druck des Diktats ſteht, am Donnerstag, 
dem 28. Juni, ſämtliche Dienſtgebäude des 
Reiches, des Länder, der Gemeinden ſowie die 
Gebäude der Körperſchaften des öffentlichen 
Rechts und der öffentlichen Schulen Halbmaſt 


n geulſche 
| 
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Kontordaisbeiprechungen 


Wie aus kirchlichen Kreiſen verlautet, werden 
am 25. Juni im Reichsinnenminiſterium die Ber 
ſprechungen über die 

Anwendung des Reichs konkordates 


zwiſchen der Reichsregierung und Vertretern 
des deutſchen Eſpitopats beginnen. Von feiten 
des Epiſtopats ſind Erzbiſchof Dr. Groe⸗ 
ber (Freiburg). Biſchof Dr. Berning 
(Osnabrück) und Biſchof Dr. Bares (Ber⸗ 
lin) mit der Führung der Beſprechungen beauf: 
tragt worden. Ueber die Dauer der Beſpre⸗ 
chungen iſt Näheres nicht bekannt. 


Ueberfall auf engliſche Faſchiſten 


London, 28, Juni. In Briſtol wurden am 
Freitag 40 Faſchiſten, darunter mehrere Frauen. 
von 150 Kommuniſten überfallen. Es entwickelte 
ſich ein regelrechter Straßenkampf, bei dem 12 
Perſonen, darunter ein Polizeibeamter, ſchwer 
9 wurden. Sieben Perſonen wurden ver⸗ 
haftet. Als die Faſchiſten abmarjchiert waren, 
wurde einer ihrer Verletzten ein zweites Mal 
überfallen und ſchwer mißhandelt. 


Am letzten Mittwoch fand in Danzig auf dem 
í 3 . eindrucksvolle Kund- 
ge ung u Feier der vor era . 5 
é dur n 
n Regierungsübernahm rüsten Ke Raul 
ning hielt hierbei eine Anſproche. Nach i 
kerſchtete der Vizepräſident des Senats Greijer 
über die innerpolitiſchen Verhältniſſe in Dan⸗ 
zig, Senator Huth über die Wirkihaftspolltit 
des Senats und die Maßnahmen auf dem Ge- 
biete der Arbeitsbeſchaffung und Senator Boed 
über die Kulturpolitik der nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Regierung. 
Wir geben nachſtehend die wichtigsten Aus⸗ 
1 0 aus er Eh des Senatspräſidenten 
De Rauſchning wieder: 


ſozialismus ſtatt. Senats 


Jeder habe wohl, ſo erklärte er, als der 
crai Pe Leuthen über den Platz rauſchte, 
innerlich der Fügung des Allmächtigen gedankt, 
der uns dieſen Tag der Erneuerung des deut⸗ 
ſchen Volles hier und drüben im Mutterlande 
erleben Be Viele haben uns den Vorwurf 
gemacht, als die Führer unſerer Bewegun 
gegen den morſchen Staat des November 191 
und der Weimarer Verfaſſung Sturm liefen, 
daß wir nur zerſtören molten, ftatt au jur 
bauen. Aber wie hei den Zügen der alten 
Germanen in neues Land auch nur der Wille 
maßgebend war, ſich neuen Lebensraum zu 
bauen, ſo war es auch bei uns der Wille, Ar⸗ 
beit und Brot zu ſcha pe und 2 den Krieg 
zu bringen, ſondern Frieden und Ordnung. 

Pa über⸗ 


Als wir die Regierung vor einem 
nahmen, ſahen wir uns vor einer fajt verzweif⸗ 
lungsvollen, mir Aufgabe. Nie hat Dan- 
ig in einem ſo kritiſchen 7 75 Tree wie 
mals. Wir haben mit Gottes Hilfe, dem 
Beiſpiel unjeres großen Führers folgend, eine 
Politit des Friedens geſchafſen, und es ift uns 
elungen, eine Verſtändigung mit dem Nach⸗ 
Berftant Polen auf dem Boden der Gleidh- 
berechtigung unter Wahrung der Achtung und 
der Würde zu finden. Und wenn heute der 


Miniſterpräſident von Polen 


uns ein Glüdwunſchtelegramm ſchickt 
um Jahrestage, jo drückt das te am ſicht⸗ 
arſten aus, wie weit wir in Jahresfriſt ge⸗ 
kommen find, Auch zu den anderen Völkern iſt 
unſer Verhältnis beſſer geworden. | 


— 


Das Schwerſte war, daß wir unſere national⸗ 
ialiſtiſchen Ideen durchführen mußten inner- 


0 
I b non Schranken, die uns eng gezogen waren 


die Feier des Danziger Kegierungsjubiläums | 


Eine Rede Rauſchnings 
durch die vom Völkerbund garantierte Bere 


1 1 


Derhaftungen in Krakau 


Warſchau, 23. Juni. In Krakau und einigen l 
anderen Städten der Krakauer Wojewodſchaft 
wurden 42 Mitglieder der Organiſation des 8 
nationaldemokratiſchen Partei verhaftet. 2 


Roc — Bolſchafter in London? | 


dk. London, 21. Juni. Als Nachfolger des 
ſchon in wenigen 8 von London fort⸗ 
gehenden polniſchen Botſchafters Konſtanty 
Skirmunt, der als erſter diplomatiſcher 
Geſchäftsträger Polens im Jahre 1921 in 
England akkreditiert wurde, wird in London 
der Vize⸗Finanzminiſter Koc genannt. 
Miniſter Koc war Delegationsführer auf der 


Wirtichaftstonferen; in London vor einem 
Jahr. 


pryſtors Reiſe nach Kowno 


dk. Warſchau, 22. Juni. In Warſchauer 
politiſchen Kreijen beſchäftigt man ſich leb⸗ 
haft mit der Reiſe des früheren Miniſter⸗ 
präſidenten und Vertrauten des Marſchalls 
Pilſudſki Pelor nach Kowno. Zwar wird 
offiziell die Reife Pryſtors als ein rein 
privater Beſuch hingeſtellt. Andererſeits? 
aber verlautet, daß Pryſtor mit ganz ton- y 
kreten Vorſchlägen Vitjudftis für eine Çini- 
gung zwiſchen. Polen und Litauen unter 
vorläufigem Ausſchluß der Wilnafrage nach 
Kowno gekommen ſei. 


Die Gerüchte über eine baldig bevor⸗ 1 
[ame polniſch⸗litauiſche Verſtändigung 2 
inden weitere Nahrung durch den Beſuch l 
von 13 litauiſchen Journaliſten in Polen, die 
zunächſt Wilna beſucht haben und heute in 
Warſchau eintreffen. 


Von gewiſſer Seite wird auch der Beſuch 
Pilſudſkis in Wilna mit der polniſch⸗ 
litauiſchen Frage im Zuſammenhang ge⸗ 
bracht. Doch hat unſeren Informationen 
nach die Wilnareiſe des Marſchalls in Wirk⸗ 
lichkeit nichts mit der polniſch⸗litauiſchen 
Frage zu tun. Es iſt auch nicht anzunehmen, 
daß etwaige 1 etwa gerade in 
Wilna, alſo mitten im Streitpunkt zwiſchen 
Polen und Litauen ſtattfinden. 


Prof. Jielinſti in Leipzig 


Prof. Zielinſei hat auch in Leipzig - 
3 — De „Bauern in der polni⸗ i, 
ſchen Literatur“ gehalten. Nach dent, Bortrage 2 
fand ein gefelliges Beiſammenſein in dem 
hiſtoriſchen Auerbachs Keller ſtatt. Der Bor: 
tragende iſt geſtern nach einem Frühſtück, das 
ihm zu Ehren vom Dekan der philoſophiſchen 
Fatultät der Univerſität Leipzig gegeben wurde, 
nach München abgeflogen. 


faſſung. Wenn wir heute unſere Augen ſchwei⸗ 
en faljen über dieſes Feld, fo müſſen mir fas n. 
It ift heute zu einer Einheit geſtaltet 
trotz der Schranken und Bindungen, die uns 
auferlegt waren. Aber der Weg war ſchwer. 
Wir ben außenpolitiſch außer 
liche Arbeit geleiſtet, und der Segon des Alier- 
höchſten war hierbei über uns. Alles, was mir 
taten, war neu. 


Die alten Methoden wurden beiſeite⸗ 
gelegt 


Es gab nicht mehr Verbalnoten und Klage: 
ſchreſben von Regierung zu Regierung, ſondern 
mündliche Ausſprachen traten an ihre Stelle. 
Hunderte und Tauſende von Fällen haben wir 
in zur Weiſe durchgeführt, und 4 
ben wir felbft jagen zu dürfen, es iſt ein 


Verhältnis des Vertrauens und der 
Zusammenarbeit 


mit unjerem Nachbarn Polen unter Mahru 
unjerer Selbſtändigkeit N das a 
für unſere Wirtſchaft fruchtbar werden ſoll. 


Schmerzlich iſt uns, daß noch immer Taufende 
Arbeit une Brot ſuchen, und wir ihnen noch 
nicht ſofart helfen können, weil wir durch die 
Verhältniſſe nicht Herr aller Dinge in dem 
Maße jind, wie es im Reich der iſt. t 
mit Stolz dürfen wir fagen „obwohl wir 
fünf Monate ſpäter als im ch hier den Auf: 
bau erſt beginnen konnten, 


zwei Drittel aller Arbeitsloſen in Arbeit 
und Brot 


nd, und daß wir gewiß find, daß es uns ges 
ingen wird, auch das letzte Drittel dauernd in 
Arbeit und Brot zu bringen. 


Als wir die Regierung übernahmen, war die 
Situation mit Polen i wierig. Hätte dieſes 
Verhältnis noch ein halbes Jahr weiter ge⸗ 
dauert, ſo wären wir ausgeblutet und hätten 
einen Weg 4 5 müſſen, der für Danzig nieder⸗ 
drückend geweſen wäre. 


Der Choral von Leuthen krönte noch lange 
nicht die letzte Schlacht des großen Königs. 
Auch heute ift noch lange nicht der letzte Tag 
unſerer Sorgen und Kämpfe. Viel meres 
tegt noch vor uns, aber wir beißen die Zähne 
pujammen im Bewußtſein, da „ was wir 
geſtalten wollen, für ein "ae undert, ja, für 
ein Jahrtauſend halten ſoll. 


Sonntag, 24. Funi 1934 


güdching überſchwemmt 


Hunderte von Ortſchaften vernichtet 


Hongkong, 22. Juni. Gewaltige Ueber⸗ 
ſchwemmungen haben in Hunderten von 
Städten und Dörfern Südchinas unüberſeh⸗ 
baren Schaden angerichtet. Die von der 
Naturkataſtrophe heimgeſuchten Gebiete bie⸗ 
ten ein Bild furchtbarſter Verwüſtung. 
Man befürchtet, daß den alles überſchwem⸗ 
menden und hinwegreißenden Fluten Hun- 
derte bon Menſchenleben zum Opfer gefallen 
ſind. 


Riefiger Korruptions-Skandal 
in der Türkei 


Iſtanbul, 22. Juni. Im Zuſammenhang 
mit einem großen Zollhinterziehungs⸗ und 
Korruptionsſkandal ſind 21 türkiſche Kauf⸗ 
leute und Handelsagenten, unter ihnen der 
türkiſche Zitronenkönig Diamondi, ver⸗ 
haftet worden. In dieſe Angelegenheit ſind 
weiter noch 89 andere türkiſche Kaufleute 
verwickelt. Sämtliche Beteiligte ſollen den 
türkiſchen Staat u Umgehung der Be⸗ 
ſtimmungen der Einfuhrquoten um insge⸗ 
ſamt 3% Millionen türkiſche Pfund (etwa 
13 Millionen Reichsmark) geſchädigt haben. 


Furchtbares Erplofionsunglüd 


Wie erſt jetzt aus Moskau gemeldet wird, 
hat ſich am vergangenen Sonnabend in einer 
der größten chemiſchen Fabriken der Sowjet⸗ 
union, dem chemiſchen Werk Frunſe, ein 
furchtbares Exploſionsunglück ereignet. Ein 
vierſtöckiger Seitenflügel der rieſigen Fabrik⸗ 
anlage wurde vollkommen zerſtört. Genaue 
Zahlen über die Toten und Verwundeten 
liegen bisher noch nicht vor, jedoch ſollen 
25 Perſonen getötet oder verwundet worden 
ein. 


Haben Sie schon ausprobiert 
die allerneuesten 


Gummi - Absätze 


„Sano k“ Polska Spółka 


dla Przemysłu Gumowego, Sp. Ake. 
w Sanoku. 


öſiſche Anteilnahme am 
9 „Dresden“ 


Bremen, 22. Juni. Das franzöſiſche Marine⸗ 
miniſterium hat telegraphiſch den franzöſiſchen 
Konſul in Bremen beauftragt, dem Norddeut⸗ 
ſchen er um Unglück der „Dresden aufrich⸗ 
tiges Mi füt, zugleich aber auch volle Aner⸗ 
kennung fir das heldenmütige Verhalten der 
Beſatzung nach dem Unfall auszuſprechen. 


| 


* 


Neuer Bericht 
von der Himalaja⸗Expedition 


Berlin, 22. Juni. Dem „Drahtloſen Dienſt“ 
iſt von der deutſchen Himalaja⸗Expedition ein 
neuer Bericht durch Funk, Boten und Kabel zu⸗ 
gegangen. Der Leiter der Expedition, Willi 
Merkl, meldet, daß die Arbeit am Werk nach 
der Beiſetzung des verſtorbenen Kameraden 
Alfred Drexel jojort wieder in Angriff genom- 
men wurde. Vom Hauptlager am Nanga⸗Par⸗ 
bat aus werden im Fremdenverkehr die Hoch⸗ 
lager mit Proviant und Ausrüſtung verſorgt. 
Das Lager 1 ift jtarf lawinengeſährdet. Es 
wird deshalb nur als Durchgangslager benutzt. 
Es wurde ein Hilfslager, drei Stunden vom 
Hauptlager entfernt, am Bakiot⸗Gletſcher er- 
richtet. Die Baltiträger ſind oberhalb des 
Lagers 2, das in 5100 Meter Höhe a nicht 
mehr zu verwenden. Von dort kann der An: 
griff alſo nur mit den 30 Dareeling⸗Hochträ⸗ 
gern geführt werden. Der deutſche Malen 
app hat am 17. Juni die Expedition verlaſſen 
und den Rückweg nach Bombay angetreten. 


Großer Wald: und Heidebrand 
in England 


London, 22. Juni. In der Nähe von 
Alderſhot entſtand am Freitag nachmittag 
auf etwa 45 Quadratkilometern ein Wald: 
und Heidebrand. 1000 Soldaten aus dem 
nahen Militärlager wurden zur Bekämpfung 
des Brandes herangezogen. Während man 
noch gegen dieſen Brand anging, brach in 
1% Kilometer Entfernung ein neues Feuer 
aus, gegen das 300 Soldaten eingeſetzt 
werden mußten. 


Profeititreit der Parifer, 
Droſchkenchauffeure? 


Die Kommuniſtiſche Gewerkſchaft der Droſch⸗ 
kenchauffeure hat beſchloſſen, am Tage des 
Pferderennens um den Großen Preis von 
Paris am 24. Juni in einen 24ſtündigen 
Proteſtſtreik zu treten, weil die zuſtändige Be⸗ 
3 angeblich ihr Verſprechen nicht gehalten 

tte, das ſie den Autochauffeuren beim Gene⸗ 
ralſtreit im April gegeben hatte. Dieſes Ver- 
ſprechen beſtand vor allem darin, die Chauf⸗ 
Hie als feſtbeſoldete Angeſtellte anzuerkennen. 

ie Vereinigte Gewerkſchaft der 9 bie 
fn die re worden war, ſich die⸗ 
em Proteſt anzuſchließen, hat dies aber abge⸗ 
lehnt mit der Begründung, der Große 
Preis von Paris eine ausgeſprochene 
Volksperanſtaltung fei und die Muto- 
droſchtenführer ihren Lebensunterhalt dank 
dieſer in großem Maße beſtritten. Außerdem 
habe ſich die Pariſer Bevpölkeru 
droſchkenführern gegenüber ſtets ſehr freundlich 
erwieſen. A 


Lilian kehrt wieder 


Lilian Harvey hat in Hollywood Pech gehabt. 
Daß ihr Willy Fritſch in der Zwiſchenzeit un⸗ 
treu geworden iſt, will ich zwar nicht behaupten. 


Aber das eine iſt ſicher: mit der Filmerei ging 


es bergab. Die ſchönſten Manuſkripte wurden 
ſo zurechtgeſtutzt, daß ſelbſt die ſchlanke Lilian 
nichts mehr damit anfangen konnte. Die Re⸗ 
giſſeure waren gräßlich. Das Publikum war 
ſcheußlich. Kurz und gut, es ging nicht mehr 
ſo weiter. 


Poſener Tageblatt _ 


den Auto⸗ 
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‚Haarwaschen 


KA 


SHAMPOO 


Und da wir Lilian als ein rejolutes Mädel 
kennen, machte ſie den Rummel auch nicht lange 
mit. Sie ließ einen Jahreskontrakt — ſo wird 
wenigſtens behauptet von rund 170 000 
Reichsmark fahren, warf ihn wütend in den 
Pazifik, flötete mit ihrer zarten Stimme das 
Lied von der Mondſchein⸗Begegnung und — 
haute ab. 

Wenn nicht alles täuſcht, werden wir ſie be⸗ 
reits in wenigen Wochen wieder in Berlin, in 
Deutſchland begrüßen können. Alle Backfiſche 
ſehen ſie ſchon mit einem ſchluchzenden Schrei 
der Freude wieder Willy Fritſch in die Arme 
fliegen. Es wird einen tollen Film geben. Wir 
alle werden glücklich ſein. Und das hat mit 
ſeinen Enttäuſchungen das böſe Hollywood ge⸗ 
tan. . (falls es nicht dementiert wird .. .) 


Badeunglück in Biarritz 


Paris, 23. Juni Am Strande von Biarritz 
riß eine Sturzwelle 5 Badegäſte ins offene 
Meer hinaus. Mehrere Rettugsboote waren 
ſofort zur Stelle; es gelang auch alle fünf 
an Bord zu nehmen. Bei zweien ſind die 
Wiederbelebungsverſuche erfolglos geblieben. 


Eingekreiſter Torfmoorbrand 
Senftenberg, 22. Juni. Ein großer Brand, 
der dieſer Tage beim Tagebau der Grube Ilſe⸗ 
Oſt entſtanden war, iſt nunmehr endgültig zum 
Stillſtand gekommen nachdem das Feuer 12 
eit 75 Stunden wütet. Es ijt gelungen, das 
lammenmeer vollſtändig einzukreiſen. 


Plstyun: 


vom ermäßigten Preis? 


Jetzt braucht niemand mehr die 
Schönheit seines Haares durch un- 
geeignete Waschmiftel zu gefähr- 
den — jetzt kann jeder es mit dem 
Besten pflegen, was es dafür gibt. 
Denn Elida Shampoo ist billiger 
geworden! Denken Sie daran bei 
der nächsten Haarwäsche. 


MI ole 


Meteorologiiches Inſtitut 
in der Tatra 


1. Meldungen der polniſchen Preſſe 
trägt ſich das Staatliche Meteorologiſche In⸗ 
ſtitut mit der Abſicht, auf dem Kaſprowy 
Wierzch in der Tatra eine meteorologi- 
ſche Station zu errichten, die die höchſt⸗ 
elegene Station Oſteuropas ſein würde. Die 
orbereitungen zur Verwirklichung dieſes 
Planes ſollen ſchon ſehr weit gediehen fein, 


Frau Hanau wegen Beihilfe zu 
betrügeriſchem Bankrott verurteilt 


Das Pariſer Strafgericht verurteilte die 
ehemalige Leiterin der „Gazette de France“ 
und jetzige rok “nz der Finanzzeitſchrift 
„Forces“, Frau rtha Hanau wegen Bei⸗ 
hilfe zum betrügeriſchen Bankrott zu 6 Mo: 
naten Gefängnis und 3000 Franken Geld 
ſtrafe. Der geſchiedene Ehemann von Frau 
8 Lazare Bloch, wurde zu 8 Monaten 

ee und 3000 Franken Geldſtrafe ver⸗ 
urteilt. 


Auch geschwächte u et 
men vertragen die Schlamm- 
bader (Rheuma, Ischias, 
Exsudate) ausgezeichnet. Inf.: 
Biuro Piszezany, Cieszyn, 
Srutarska 18. 


Unruh der Zeit 


Von Will Veſper. 


Das kleine Rad läuft ohne Ruh 
und mit ihm wider Willen Du 
und ich und jedes Menſchenkind. 


Die Unruh im Gehäuſe klagt. 

das Herz in armer pe VE 
Wohin, wozu denn ſo geſchwind? 

Und mancher fragt und klagt ſich taub: 
Mein Leben führt dahin a Glaub 

in einem ſtarken Wind. 


Doch ſingt die Droſſel immerzu. 
Die Rofe blüht in Himmelsruh. 
Die Mutter wiegt ihr Kind. 
Da ſchweigt der Wind, ſteht ſtill die Zeit, 

Es langt herauf die e bittel 

wo wir zu Haufe find. 

Mit Erlaubnis des Verlages Albert 
Langen / Georg Müller in München aus der 
ſoeben erſchienenen Geſamtausgabe 
Will Veſpers Gedichten „Kranz des Lebens“. 


Thealerreſidenzen 


Von Hans Bomhardt 
(Nachdruck verboten.) 


Reſidenzen! Der Klang dieſes im Deutſchland der Bor- 
friegszeit recht voltstümlichen Wortes hat viel von feinem 
Nimbus verloren. Die kleinen Reſidenzen und Reſidenzchen 
ſind ihrer Scheinherrlichkeit ledig geworden und ſind ſtolz dar⸗ 
auf, im neuen Deutſchland Glieder einer wahren Volksgemein⸗ 
ſchaft zu ſein; nur die Theaterreſidenzen von damals, ſie zehren 
ſozuſagen noch heute von ihrer einſtigen Blüte, und dieſer 
Ruhm wird — das muß ebenſo offen gejagt fein — ihnen 
auch niemals genommen werden können. 

Theaterreſidenzen! Ein Zauberwort noch heute! Viele von 
den mittel- und norddeutſchen Neſidenzen haben in der deutſchen 
Theatergeſchichte einen Rang, der ihnen nie ſtreitig gemacht 
werden dürfte. Weimar! Die Königin unter den Theater⸗ 
reſidenzen! Weimar, der geſchmähte und verläſterte, der miß⸗ 
brauchte Ort des Zweiten Reiches des Niederganges, der jetzt 
endlich wieder das wurde, was er war, ein Martſtein, ein 
Fanal deutſcher Theaterkunſt und ⸗geſchichte. 

Weimar, die Stadt eines Ooethe, eines Schillers! Als 1791 
in Weimar das Hoftheater gegründet wurde, war 26 Bi re 
lang Wolfgang von Goethe fein Führer, und Schillers Wirfen 


von 
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in dieſer gottbegnadeten Stadt Thalias vereinigt fih mit dem 
Goethes zu einer Harmonie, die einen Idealismus im deutſchen 
Theaterweſen ſchuf, der als „Weimarer Schule“ Weltruf erhielt. 
Später trat Dingelſtedt Goethes und Schillers Erbe an und 
führte die Traditionen ſeiner großen Vorgänger weiter. Noch 
heute ſteht Weimars Bühne unter den Bühnen im Reich an 
erſter Stelle. $ 

Und wer Weimar nennt, dem liegt das Wort Meiningen 
auf der Falte Meiningen, jene örtlich kleinere, aber geiſtig 
ebenſo gehaltvolle Theaterſtadt! 

Da taucht der Name des Herzogs Georg II. auf, da er⸗ 
ſcheint vor unſerem geiſtigen Auge das Bild der Freifrau 
von Heldburg, ein fürſtliches Paar, das feine Lebensaufgabe 
in der Förderung deutſcher Theaterkultur jah! Die Haſtſpiele. 
die die Meininger im In⸗ und Auslande veranſtalteten, ſie 
gaben der ſtaunenden Mitwelt Kunde von dem ſtilvoll echten 
Juſammenſpiel des Enjembles, dem zu dienen ſich das Herzogs» 
paar zur vornehmſten Regentenpflicht gemacht hatte. Meinin⸗ 
gen, ein Name, der nie aus der Theatergeſchichte der Völker 
verſchwinden wird, die ihrerſeits dafür forat, daß Meiningen 
als Reſidenzſtadt unſterblich bleibt. 

Und die dritte e Das liebliche Gotha! 
Gotha iſt durch Konrad Eckhof eingereiht worden in den Kreis 
der Theaterreſidenzen, und fein Hoftheater ſtand, was Stil, 
Leiſtung, Enſemble und beſonders Nachwuchspflege anbelangt, 
an erſter Stelle. Nicht umſonſt hat Eckhof uns einen Iffland 
entdeckt, deſſen erſtes Auftreten in Gotha erfolgte. 


Zu den Großen unter den Thegaterreſidenzen muß man auch 


Dresden und Karlsruhe und ſchließlich auch München 
rechnen. Karlsruhe, die badiſche Reſidenz, erlebte unter De⸗ 
vrient einen ungeahnten Auſſchwung, als dieſer geniale Shau- 
ſpieler und Bühnenleiter dort 1852—1869 das Zepter ſchwang. 
Und Dresden? Wenn auch das Elbflorenz nicht reich war an 
ſogenannten prominenten Namen, ſo hat es für die Entwicklung 
der deutſchen Theaterkunſt doch auch ſeinerſeits viel beigetragen, 
und beſonders die Pflege des muſikaliſchen Dramas, der Oper, 
lag der ſächſiſchen Reſidenz und ihren fürſtlichen Gönnern ſtets 
gang beſonders am Herzen, Ebenſo ijt es mit München. Dort 
wurde ebenfalls die Verbindung von Literatur und Thegter 
in der dem norddeutſchen Weſen eigentümlichen Art fruchtbar. 
München hat als Theaterreſidenz den Ruhm, Vorkämpfer des 
Feſtlich⸗Dekorativen zu ſein, das Dingelſtedt in München noch 
mehr als, wie oben erwähnt, in Weimar protegierte. 

Von kleineren Reſidenzen ſeien ſchließlich noch Sonders⸗ 
hauſen und Rudolſtadt erwähnt, jene lieblichen, in Thü⸗ 
ringer Tälern und Bergen eingebetteten Orte, die mit Schillers 
und Goethes Wirken eng verbunden ſind. In Sondershauſen 
fanden einſt, als die größeren Fürſtenhöfe fih die Pflege der 
italieniſchen Oper allzu ſtark angelegen ſein ließen, durch die 
thüringiſchen 1 die erſten Aufführungen deutſcher Sing⸗ 
ſpiele ſtatt. Ein Ruhmesblatt für das kleine Sondershauſen! 

Man könnte die alten Reſidenzen, ob ſie klein oder groß 
find, noch einmal liebgewinnen und ſie doppelt lieb behalten, 


weil ſie wirkliche Theaterreſidenzen waren. And was Theater 
für die Kulturgeſchichte eines Volkes bedeutet, was Theater für 
den kulturellen Aufſchwung des Deutſchlands von 1934 ſein muß, 
nun, das haben berufene Männer erkannt und verwendet. Die 
Theaterreſidenzen find Wegbereiter deutſcher Kultur geweſen 


Teatr Rowy 
Gaſtſpiel: Junoſza⸗Stepomfkl. 
„Azais“ it nach Verneuil ein Philoſoph, der her⸗ 
ausgefunden hat, daß: wem es e Jahre ſchlecht 
gegangen iſt, dem lächelt für den Reſt des Lebens Fortuna, 
die ſich wetterwendiſch vom bislang Begünſtigten e 


Mit andern Worten: Die Geſchichte von der „Pechſträhne“, 
unter welchem Titel ſie vor Jahren im Theater in der Behren⸗ 
ſtraße geſpielt worden ift mit R. Artur Roberts als Baron 
Wirz. Bei dem renommierten Gentleman⸗Darſteller der deut- 
ſchen Bühne hört man doch die Reſſorts knacken, riecht die Bril- 
lantine, ſpürt das Korſett und die Bügeleiſen vom Schneider 
Hoffmann, Friedrichſtragße. Junoſza⸗Stepowſki ift 
der internationale Hochariſtokrat, Pariſer, mit Ahnentafel, 
ſechzehn oder ſechzig Millionen (spielt keine Rolle!), mit unver⸗ 
lierbar deutſchem Akzent und der Paſſion, feine Finger bei 
allen Bombengeſchäften zu haben; rührig, pfiffig, verkalkt, ver 
trottelt, vollendet liebenswürdig. So leicht und rein wie ſein 
Fingeranſchlag auf dem Klavier des abgelebten, ſtümpernden 
Barons, jo zart und ſauber ift die Zeichnung der ganzen Figur. 
Einwandfreier Sitz von Maske und Perücke zeugt von der 
Akkuroteſſe des gepflegten Sthaujpielers, Diskretion feines An- 
zugs für den unbeirrbaren Geſchmack des großen Herrn, Vers 
zicht auf jede überflüſſige Gebärde für die abſolute Sicherheit 
des Künſtlers⸗ Unſere ehrenwerten Freunde vom Teatr 
Nowy geben nur mehr Stichworte, fallen demütig in die Ver⸗ 
ſenkung, werden bedeutungslos wie ein erfolgreicher tI 
Berncurl, wie das Stüc „Azais“, wie das pt. Publikum. 
Junoſza⸗Steępowſki iſt nicht nur einer der erſten Schau⸗ 
1 des Landes, ſondern der ganzen Welt. Er iſt in der 
olle dieſes Baron Würz tadellos, die Erfüllung aller Wünſche, 
ein Beiſpiel menſchlicher, formaler Kultur ſondergleichen, leben⸗ 
diger Beweis für den dee age Wert der Perſönlichkeit in 
jedem Beruf, für die Bedeutung des Theaters an ſich, unab⸗ 
hängig von Dichter, Maler und Muſiker. Er iſt ein Anſporn, 
denn Feine Leiſtung jest Bildung, Entwicklung voraus; er ift 
entmutigend, denn ſeine Qualitäten ſcheinen ganz an Herkunft 
und Erziehung gebunden. Man hat ſie, oder man hat ſie 
nicht. Neben ihm wird die Hilfloſigkeit — trotz anſtändiger 
Bemühung — der durchſchnittlichen Mitarbeiter e ſicht⸗ 
bar; on ihrer Dürftigkeit gemeſſen, wird die Vereinſamung, 
großartiger Leute offenbar. Man iſt jemand, oder man iſt 
niemand oder irgendwer. Worte ſind abgenutzt, verbraucht. 
Wenn Junoſza⸗S epowſki als ein gottgewollter Trottel von 
einem Freiherrn den Mund auftut, verſchlägt's dir den Atem 
die Luft bleibt dir weg — aus purer Bewunderung. d. 
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Aus Stadt 


Sonnkag, 24. Juni 1934 


und Land 


Stadt Poſen 


Sonnabend, den 23. Juni 


Sonnenaufgang 3.30, Sonnenuntergang 20.19; 
Mondaufgang 16.19, Monduntergang 0.10. Für 
Sonntag: Sonnenaufg. 3.30, Sonnenunterg. 20.19; 
Mondaufg. 17.46, Mondunterg. 0.32. 

Heut 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 17 
Grad Celj. Heiter. Baron, 749. Südweſtwinde. 


Geſtern: Höchſte Temperatur + 24, niedrigſte 
+ 8 Grad Ceſſius, 


Waſſerſtand der Warthe am 23. Juni — 0,38 
Meter, gegen 0,36 Meter am Vortage. 
Wottervorausſage für Sonntag, den 24. Juni: 


Teils heiter und troclen, am Tage wärmer; öſt⸗ 
liche, warme Winde. 


Spielplan der Poſener Theater 


Teatr Wielki: 

Sonnabend: „Der Kaufmann von Venedig“. 
(Premiere mit Sunojza = Stepowjti in der 
Titelrolle.) 

Teatr Polfki: 
Sonnabend, Sonntag und Montag: 
Manoli“ 

Teatr Nowy: 

Sonnabend und Sonntag: 
Hau us“, 

Sommerbühne im Zoologiſchen Garten: 

Heute Eröffnung. 

Kinos: 

eke „Eine Nacht für dich“. Von Sonntag 
ab: „Die Rückkehr von Sherlock Holmes“. 

Gwiazda: „Das Paradies der Backfiſche“. 

Mel ropolis: ‚Du ſollſt nicht Eourifione TREE 

Moje: „Mata Hari“. 

Slonce: „Liebesmaskerade“. 

Sfinks: „Wein, Weib, Geſan ‘p, ii (Marta Eggerth) 

Wilſona: „Baby“. (Anny Ondra.) 

——— 


Schonzeiten 

Nach einer Verfügung dr Landwirtſchafts⸗ 
miniſters, die am 1. Juli d. Is. in ol tritt 
und bis zum 31. Dezember 1955 gültig iſt, gelten 
folgende Schonzeiten: 

Wildſchweine vom 1. März bis 30. Juni; 
Wildkatzen vom 1. Februar bis 30. September; 
Waldmarder vom 1. Februar bis 31. Oktober; 
Taucher vom 1. Februar bis 31. Dezember. 

Nach einer Verfügung des „(Landwirtſchafts⸗ 
miniſters, die am 1. Auguſt d. Is. in Kraft tritt 
und bis zum 31. Dezember 1935 gültig iſt, gelten 
in den Wojewodſchaften Poſen und Pommerellen 
ferner folgende Schonzeiten: 

Rehböcke vom 16. Oktober bis 31. Mai; Haſen 
vom 1. Januar bis 15. Oktober; Faſanenhähne 
vom 1. Jebruar bis 15. Oktober; Wildenten 
vom 1. Januar bis 15. Juli; Erpel vom 1. Juni 
bis 15. Juli. 


Kneipp Malztaffee 
a, fila Befane 


Pfahlbauten aus der jüngeren 
Steinzeit 


Vor kurzem hat der Archäologe Dr. Ko⸗ 
ſtrzewſki, Profeſſor der Univerfität Poſen, 
auf dem Terrain des Gutes Szlachein im Kreiſe 
Wreſchen Pfahlbauten entdeckt, die aus der jün⸗ 
geren Steinzeit ſtammen und vermutlich in der 
Zeit 2400—2100 vor Chrifti Geburt entſtanden 
jind. Beim Torfſtechen in dem ſumpfigen, früher 
von einem See bedeckten Gebiet ſtieß man auf 
Knochen, Reſte von einem Kahn ſowie Ruder⸗ 
teile. Dieſe Funde führten dann zur Entdeckung 
der Pfahlbauten, deren Art bisher in Polen 
noch nicht gefunden worden iſt. 


G 


„Graf 


„In einem kleinen 


Miſſionsvorkrag 
Am Mittwoch, dem 27. Juni, abends 8 Uhr 
wird — veranſtaltet vom Landesverband der 


Eyangeliſchen Frauenhilfe“ — im kleinen Saal 
des Evangeliſchen Vereinshauſes ein Mij- 
ſionsvortrag gehalten werden. Die Miſ⸗ 
ſionsgeſellſchaft wird an Hand von Lichtbildern 
. aus ihrer miſſionariſchen Tätigkeit unter den 
Frauen Chinas berichten. Sie iſt zu ihrem 
erſten Heimaturlaub nach 5 8 chland gekommen 
und will dabei auch den Gemeinden etwas 
aus ihrer Tätigkeit erzählen, in denen ſie ihre 


Der geniale Weltdelektiv 
Sherlock Holmes im Film 


Morgen iſt im Kino „Apollo“ die Premiere 
eines großartigen Filmwerts, das wieder allge— 
meine Bewunderung hervorrufen wird. „Die 
Rückkehr von Sherlock Holmes“ ift ein Meiſter⸗ 
werk, das durch ſeinen faszinierenden Inhalt, 
ſein ungewöhnliches Tempo und, was das wii 
tigſte iſt, durch das meiſterhafte Spiel des größ 
ten Filmſchaupielere Clive Brook den Zuschauer 
von Anfang bis zu Ende felelt. 
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Kindheit erlebt hat. Zu dieſer Veranſtaltung 
werden alle Frauen und Mädchen der evangeli⸗ 
ſchen Gemeinden herzlich eingeladen. Der Ein⸗ 
tritt iſt frei. 


Sonnwendfeier 
der deulſchen Angeitellteu 


Wir weiſen nochmals darauf hin, daß der 
Verein deutſcher Angeſtellter am 
heutigen Sonnabend eine Sonnwendfeier auf 
dem Gelände des Herrn Mühlengutsbeſitzers 
Schilling in Nowy Mlyn veranſtaltet. Die Teil: 
nehmer verſammeln ſich pünktlich um 19,30 Uhr 
an der Endſtation der Straßenbahnlinie 2 
(Schrodla). Außerdem Eiſenbahnverbindung ab 
Puſen Hauptbahnhof 19,40 Uhr bis Station 
Antoninek, ab dort 2 Kilometer Fußmarſch 
unter Führung. Rückverbindung mit Gonder- 


autobus. 
Gemeinſchaftsfahrt 


Die Kattowitzer Zentrale des Verbandes deut⸗ 
ſcher Katholiken in Polen gibt bekannt, daß die 
Oeſterreich-Oberammergau⸗ Fahrt, deren Termin 
nunmehr endgültig feitliegt, am 4. Auguſt be⸗ 
ge und ſich über zehn Tage erſtrecken wird. 

Vorgeſehen iſt u. a. die Beſichtigung von Wien, 
Salzburg und Linz. Es ſind Bemühungen im 
Gange, die Genehmigung jür den Grenzübertritt 
nach Deutſchland zum Beſuch der Oberammer⸗ 
gauer Paſſionsſpiele zu erwirken. Der Preis 
für die Teilnahme an der Fahrt beträgt etwa 
270 Zloty. In dieſer Summe ſind einbegriffen: 
Gebühr für Sammelpaß, Bahnfahrt 3. Klaſſe 
Schnellzug, Unterkunft und Verpflegung (nicht 
einbegriffen find alſo Sonderausflüge, Beſichti⸗ 
gungen und Eintrittsgebühren). Anmeldungen 
werden von der Zentrale des Verbandes deut⸗ 
ſcher Katholiken in Polen — Katowice, Po⸗ 
wſtancaw 43 — entgegengenommen. 

— — 


Neue Konflikte bei der Straßenbahn drohen 
deshalb, weil ein Plan der Direktion, die bis⸗ 
herigen Monatsgehälter in Wochenlöhne umzu⸗ 
wandeln, unter den Angeſtellten große Beun⸗ 
tuhigung hervorgerufen | hervorgerufen hat. 


— — — un nn nee, 
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Jetzt auch 
im praktischen 
Kleinpaket! 


W 


RADION 


KSCHT. ALLES 


und was wird 
aus empfindlicher 
Wolle? 


Sie erhält ihre volle Ichähkteirwie- 
der, nur müssen Sie sie kalt m 
Radion waschen! Radion ist ja daş 
selbsttätige Universalwaschmittel} 
Er eignet sich ausgezeichnet zum 
Waschen von Wolle, Seide und 
farbiger Wäsche und vor allem zut 
aroßenWäsche! Aber diese müssen 
Sie in der Radionlösung kochen, 
Jetzt können Sie ja auch ein kleines 
Paket, das für jedermann èr- 
schwinglich ist, schon für 43 Gro 
schen erhalten. 


deulſche Nothilfe jtatt Winkerhilfe 


Die große Notlage einzelner deutſcher Volks⸗ 
genoſſen hat Herrn von Witzleben veranlaßt, 
die Vertreter der großen Wohlfahrtsorganiſa⸗ 
tionen, der Berufshilfe und der Wirtſchafts⸗ 
verbünde zuſammenzuruſen und mit ihnen zu 
beraten über Möglichteiten einer Nothilſe für 
dieje arbeitsunfüähigen oder arbeitsloſen Volks⸗ 
genoſſen. Allein in der Wojewodſchaft Poſen 
ſind von den örtlichen Stellen über 10 000 Per⸗ 
ſonen mit Namen und näheren Angaben ge⸗ 
meldet worden, die dringend eine laufende 
Unterſtützung benötigen. Wir können nicht zu⸗ 
ſehen, daß deutſche Brüder und Schweſtern mit 
ihren Kindern hungern und Not leiden. Darum 
dürfen wir nicht warten, bis zum Winter die 
Winterhilſe wieder einſetzt, ſondern müſſen im 
ganzen Gebiet ſchon jetzt eine Deutſche Not⸗ 
hilfe einrichten, die auf dem Grundſatz der 
Selbſthilſe und Selbſtbeſteuerung beruht. Wenn 
auch die Gehälter aller Beamten und Ange⸗ 
ſtellten mehrſach gekürzt ſind, ſo wird doch jeder 
ſeſtbeſoldete Deutſche in dieſer ſchweren Kriſen⸗ 
zeit bereit ſein, ſeinem notleidenden deutſchen 
Volksgenoſſen zu helſen durch eine regelmäßige 
monatliche Abgabe. Darin wird ſich zeigen, ob 
der Geiſt nationalſozialiſtiſcher Erneuerung uns 
ergriffen hat oder nicht. Dieſe Deutſche Not⸗ 
hilfe ſoll nicht eine Liebhaberei des einen oder 
anderen ſein, ſondern eine allgemeine nationale 
Pflicht, der ſich keiner entziehen darf. Als 
Norm für dieſe monatlichen Spenden für die 
Deutſche Nothilfe ijt unter dem Vorſitz von 
Herrn von Witzleben nach eingehender Beſpre⸗ 
chung feſtgeſetzt worden: 


Teye bei Einkommen bis zu 300 Zt. 
4% bei Einkommen bis zu 600 Zt. 
15 bei Einkommen bis zu 1000 Zt. und 
3% bei Einkommen über 1000 Zt. 


Unverheiratete Volksgenoſſen, die keine nahen 
Angehörigen zu unterhalten haben, zahlen 1% 
mehr. Dagegen zahlen Hausväter, die außer 
für ihre Frau 5 für mehr als zwei Kinder 
zu jorgen haben, 4% weniger. Die dringende 
Notlage macht es erforderlich, daß mit dieſen 
Abgaben bereits am 30. Juni, alſo mit den 
Junigehältern, begonnen wird. Um eine gleich⸗ 
mäßige Verteilung ſicherzuſtellen, ſollen dieſe 
Abgaben nicht mehr den einzelnen örtlichen 
Stellen, ſondern den Wohlfahrtszentralen zu⸗ 
geführt werden, alſo dem Deutſchen Wohl⸗ 
fahrtsdienſt in Poſen für den früheren 
Regierungsbezirk Poſen und dem Wohl⸗ 
fahrtsbund in Bromberg für den frii- 
heren Regierungsbezirk Bromberg und die 
Wojewodſchaft Pommerellen. Die Einzahlun⸗ 
gen werden erbeten für den Wohlfahrtsdienſt 
Poſen auf deſſen Poſtſcheckkonto Poznan 
Nr. 208 501 und für den Wohlfahrtsbund 
Bromberg auf deſſen Konto bei der een 
jhen Boltsbant Bromberg (P. K. O. 
Nr. 202 264 Deutſche Volksbank Bydgoſzez). 
Außerdem nehmen alle deutſchen Ban⸗ 
ken und Genoſſenſchaften Einzahlungen für den 
Wohlſahrtsdienſt Poſen und den Wohlfahrts⸗ 
bund Bromberg mit dem Vermerk „Nothilfe“ 


Die Angehörigen der Freien Be⸗ 
rufe, Aerzte, Rechtsanwälte, Kaufleute und 
Handwerker, werden gebeten, ſich nach den 
gleichen Normen einzuſchätzen und ihre Bei- 
träge in derſelben Art zu leiſten. Für die 
Landwirte wird eine beſondere Regelung durch 
Algabe von Naturalien vorbereitet, die zum 
Teil auch an Stelle von Varleiſtungen ſoll tre- 
ten können. 


Beſſer als durch Reden von der Volksgemein⸗ 
ſchaft werden wir durch die Tat beweiſen, ob 
wir eine Volksgemeinſchaft find oder nicht. 


Emmen - 


Sommerfeſt der zurückgebliebenen 
Ferienkinder 


Wir weiſen nochmals auf das Kinderfeſt 
hin, das der Poſener Handwerker: 
verein und der Verein Deutſcher 
Sänger am Sonntag, dem 24. Juni, ab 
4 Uhr nachmittags in der Grabenloge 
veranſtaltet, um damit zurückgebliebenen 
Ferienkindern eine Freude zu bereiten. Ge- 
meinſame Spiele, Bewirtung der Kinder, 
Kaſperle und Kinderkino werden dazu bei⸗ 
tragen, den Kindern einige frohe Ferien- 
ſtunden zu bereiten. Der e a 
wird durch Volkstänze erfreuen. Lampions 
zur Kinderpolonaiſe ſind nach Möglichkeit 
mitzubringen. Ein Tanzkränzchen beſchließt 
die Veranſtaltung. Das Konzert beginnt 
pünktlich um 3% Uhr. Mitglieder zahlen 
49 gr und Zuſchlag, Nichtmitglieder 99 gr 
und Zuſchlag. Kinder haben freien 
Eintritt. 


entgegen. 


Singgemeinde 


Der volksmuſikaliſche Abend 
findet am Dienstag im kleinen Saale des 
Evang. Mereinshaufes ſtatt. Es wird daher 
as end gebeten, zur letzten Uebungsſtunde 

ontag vollzählig und pünktlich zu er⸗ 
nne 

Die Teilnahme an der heute ſtattfindenden 
Johannisfeier bleibt jedem freigeſtellt. 

Am 29. d. Mts. findet der angeſagte 
Ausflug ſtatt. 

Wir machen noch darauf aufmerkſam, daß 
die Uebungsabende in diejem 
Sommer nicht unterbrochen werden. 


Gewinne der Staatslotterie 


(Ohne Gewähr) 


Am vierten Ziehungstage der 1. Klaſſe der 
30. Staatslotterie fielen größere Gewinne auf 
„folgende Nummern: 

100 000 34: Nr. 137 215. 
.: Nr. 84 203. 
a Nr. 162 934. 
: Nr. 33 591. 
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Zum Gedächtnis des Innenminiſters Pieraeki 
hat am geſtrigen 3 im Bazar eine 
De ing tattgefunden, die ſich 

ufgabe ſtellte, das Programm beſonderer 
Gevähtnis eiern für den ermordeten Innen⸗ 
miniſter Pieracki aufzuſtellen. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, einen Aufruf an die Bevölkerung zu 
erlaſſen, eine beſondere Trauerfeier zu veran⸗ 
ſtalten, und bei der Stadtverwaltung dahin 
vorſtellig zu werden, daß eine der Straßen in 
Pieracki⸗Straße umbenannt wird. 


Pon der Anklage der Veruntreuung frei- 
geſprochen wurde der langjährige Geſchäfts⸗ 
vertreter Warezynſki, dem vorgeworfen 
worden war, etwa 8000, — zi veruntreut zu 
haben. Nach zweitägiger Verhandlung hat 
das Bezirksgericht ah eingehende Beweiß⸗ 
aufnahme die volle Unſchuld des Ange⸗ 
klagten feſtgeſtellt, und hervorgehoben, daß 
der Angeklagte als Menſch und Kaufmann 
die Intereſſen ſeiner Auftraggeber mit allem 
Eifer und der Pflicht eines ehrlichen und 
ſoliden Kaufmannes erfüllt habe. 


Die Eröffnung des Sommertheaters im Zooko⸗ 
giſchen Garten findet heute um 8.30 Uhr abends 
unter der Leitung von Robert Boelke und Makſy⸗ 
miljan Piotrowſti ſtatt. Der Titel des Çin 
leitungsſtückes lautet: „Alle in den Zoo!“ 
Es beteiligt ſich an den Vorführungen das En⸗ 
ſemble des Teatr Polſki und 15 Perſonen des 
Balletts der Poſener Oper unter Leitung de⸗ 
Ballettmeiſters Statkiewicz. Preiſe der Plate 
von 54 Groſchen bis 2,19 Zloty. 

X Taſchendiehe an der Arbeit. In den Räu⸗ 
men der Krankenkaſſe wurde der 24jährige Sta⸗ 
nislaus Malachowicz, ul. Gen. Pradzinſtiego 23, 
unter dem Verbafit feſtgenommen, einen Taſchen⸗ 
diebſtahl an Dr. Marecki begangen zu haben. 

X Selbſtmord. Die Dominikanerſtr. 7 woh- 
nende Schneiderin Kaſimierg Bentkowſka ver 
ſuchte am 19. d. Mts. Selbſtmord zu rg 
indem fie Salzſäure trank. Am 21. d. Mts. i 
ſie an den Folgen verſtorben. 


Kranke Frauen erfahren durch den Ge⸗ 
brauch des natürlichen „Franz-Joſef“⸗Bitter⸗ 
waſſers ungehinderte, leichte Darmentlee⸗ 
rung, womit oft eine außerordentlich wohl⸗ 
tuende Rückwirkung auf die erkrankten Drs 
gane verbunden iſt. Aerztl. beſt. empfohlen. 


Der Rebell 


Jedem, der noch nicht Gelegenheit hatte, dté 
ſen berühmten Film der „Univerſal“ zu jehen, 
wird es ermöglicht, ihn zu bewundern, und 
zwar am Sonntag, dem 24. Jun i, um 


J Ahr im Lichtſpieltheater „Skonce“ 
zu enorm ermäßigten Preiſen. Sämt⸗ 


liche Parterreplätze 50 Groſchen, ſämtliche Bal⸗ 
konplätze 60 Groſchen. Es wird gebeten, ſie 
ſchon früher an der Kaſſe 3 des „Skonce“ zu 
beſorgen. Es lohnt ſich wirklich, hinzugehen; 
denn von der erſten bis zur letzten Szene wird 
man in Spannung gehalten, die Landſchafts⸗ 
bilder ſind einzigartig, die Schauſpieler in ihren 
Rollen meiſterhaft. Keiner ſollte verſäumen, ſich 
ſchleunigſt eine Eintrittskarte zu bejorgen 
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Bauer und Scholle ...- 
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die Bodenfeage deulſches Schickſal 


Neues von der Serradella 


Die Serradella, der „Klee des Sandes“, 
fie auch bezeichnet wird, bringt auf frischem 
Sandböden bei ausreichend feuchter Witterung 
bekanntlich ſehr hohe Erträge. Nachteilig iſt 
jedoch, daß ihre zarten, feinen Stengel leicht 
lagern, ſo daß die unteren Teile vergilben und 
bei naſſem Wetter jogar faulen. Aus dieſem 
Grunde iſt vielfach der Verſuch gemacht worden, 
die Serradella bei einem Anbau als Haupt⸗ 
frucht gemeinſam mit einer geeigneten Stütz⸗ 
pflanze anzubauen, wie das bei Erbſen, Wicken 
um. der Fall ift. Die Serradella beſitzt jedoch 
leine Wickelranken, jo daß fih die ſonſt üblichen 
Pflanzen nur wenig bewährt haben. Nach 
Verſuchen des Pflanzenbauinſtituts der Uni⸗ 
verjität Königsberg hat ih der Oelrettig 
als Stützpflanze für die Gerraz 
della als beſonders geeignet erwie⸗ 
ſen. Es empfiehlt ſich, 40 Kg. Serradella mit 
6 Kg. Oelrettig vermiſcht je Hektar gleichzeitig 
auszuſäen. Der Oelrettig hat zunächſt die 
Oberhand, ſpäter dringt die Serradella durch. 
Das ganze Feld bildet allmählich eine zuſam⸗ 
menhängende Grünmaſſe, die man nur ſehr 
ſchwer durchdringen kann. Der Delrettig ſtirbt 
ſchließlich ab, das Stroh hält die Serradella 
aufrecht. Die im Handel erhältliche Oelrettig⸗ 
jaat ijt vielfach mit anderen Samen verunrei⸗ 
nigt, ſo daß es zweckmäßig iſt, den nötigen Be⸗ 
darf ſelbſt zu gewinnen. Das Pflanzenbau⸗ 
inſtitut in Königsberg hat auch langjährige 
Verſuche über die beſte Ausſaatmenge ſowie die 
günſtigſte Reihenentfernung angeſtellt. Dabei 
hat ſich ergeben, daß 40 Kg. / Hektar bei 
Ausſaat unter Roggen den höchſten 
Ertrag brachten. Beſonders vorteilhaft 
wirkte ſich das Hacken des Roggens vor der 
Einſaat der Serradella aus, die Serradella— 
Erträge konnten dadurch um über 30 Prozent 
geſteigert werden. Als Reihenentfer⸗ 
nung empfiehlt ſich 10 Zentimeter. Die 
ebenfalls durchgeführten Sortenverſuche er⸗ 
gaben, daß es heute bereits Serradellaſtämme 
mit ſehr hoher Ertragsfähigkeit gibt. Durch 
geeignete Züchtungsmaßnahmen laſſen ſich ſicher 
noch weitere Verbeſſerungen erzielen. rt. 


Praktiſche Winke für den Garten 


Spätpflanzungen von Kohlgewächſen 


Gegen Anfang Juli kann noch mit beſter 
Ausſicht auf guten Erfolg Blätterkohl gepflanzt 
werden. Selbſt Weiß⸗ und Wirſingkohl iſt noch 
pflanzbar, ſofern ſtarke Pflanzen von Früh⸗ 
ſorten zu erhalten ſind oder ſelbſt heran⸗ 
gezogen werden. Eine ſehr gute Pflege dieſer 
Spätpflanzung darf jedoch nicht fehlen. Hack⸗ 
arbeit, Wäſſerung, Jauchung muß dauernd be⸗ 
tätigt werden. Um ſo ſicherer und beſſer iſt 
eine gute Entwicklung, die ja bis zum Spät⸗ 
herbſt fortſchreitet. Auch Kohlrüben find noch 
zu pflanzen. Es iſt allerdings bei ſolch ſpäten 
Pflanzungen ein engerer Abſtand zu halten, 
um das Land möglichſt auszunutzen. 


Düngung der Raſenflächen 

Zeigen die Raſenflächen eine gelblichgrüne, 
hungrige Färbung, jo ijt durch eine, gelegent⸗ 
lich wiederholte, Stickſtoffdüngung einzugreifen. 
Bei größeren Flächen iſt das Salz bei völlig 
trockenem Raſen recht gleichmäßig auszuſtreuen. 
Es kommt je Ar etwa 1 Kg. Natronſalpeter 
zur Verteilung oder die Hälfte Harnſtoff. Der 
beſſeren Verteilung des Salzes wegen iſt eine 
Vermiſchung mit feingeſiebter Erde anzuraten. 
Kleine Flächen können auch dieſe Salze in ge⸗ 
löſtem Zuſtande erhalten, etwa 2 Gr. Salz je 
1 Liter Waſſer. Auch nach dem Ausſtreuen iſt 
eine gleichmäßige Wäſſerung zu geben, die das 
Salz löſt und ohne Fortſchwemmen ſofort dem 
Boden zuführt. 


Sammeln des Fallobſtes 

Vorzeitig fallendes, noch unreifes Obſt iſt 
allzu oft oder gewöhnlich mit Krankheiten 
oder Schädlingen behaftet. So iſt es erforder⸗ 
lich, regelmäßig die fallenden Früchte zu ſam⸗ 
meln und in irgendeiner Weiſe unſchädlich zu 
machen, z. B. unter das Futter von Klein⸗ 
oder Großvieh zu geben. Damit wird ſicher 
mancher Schädling mit vernichtet. Der Ord⸗ 
nung und Sauberkeit im Garten wegen iſt das 
Aufleſen ſchon durchzuführen. 


Anheften der Brombeerſchoſſe 
Bei den klimmenden Sorten der Brombeeren 
ſchieben ſich die diesjährigen Langtriebe immer 
weiter in die Länge. Sie ſind am oberen Teil 
recht ſpröde, können ſo vom Wind leicht weg⸗ 
gebrochen werden. Sie müſſen ſorgfältig an- 
gebunden werden, wie es die Umſtände ermög⸗ 
lichen. Keineswegs dürfen jedoch dieſe Lang⸗ 
triebe fortgeſchnitten werden, da ſie die Frucht⸗ 
ruten des nächſten Jahres darſtellen. 


Rundfunk des Bauern 
Deutſchlandſender. Sonntag, 21.00: Der Jo⸗ 
hannistag im Volksbrauch und Volksglauben. 
Breslau. Dienstag, 22.00: Bauerngeſchichten. 
München. Freitag, 18,10: Von alten deutſchen 
Haus⸗ und Familiennamen. 


muß 


Die Geſchichte iſt ein aufgeſchlagenes Lehr⸗ 
buch, es iſt nur bedauerlich, daß viel zu we⸗ 
nig darin geleſen wird. 

Wenn wir von der Geſchichte des alten 
Rom leſen, wie unter der Geldherrſchaft 
die Bauern von ihrem Grund und Boden ver⸗ 
trieben wurden, wie ſich rieſengroße 
Güter in der Hand weniger ſammel⸗ 
ten, und wie das Volk — mit Brot und Spie- 
len in die Stadt gelockt zum boden⸗ 
entwurzelten und dann bald ſittenloſen 
Proletariat wurde, dann iſt es, als läſen wir 
unſer eigenes deutſches Geſchick im 19. Jahr⸗ 
hundert. 

Als der Freiherr vom Stein durch das 
Edikt von 1807 die Bauern zu freien Herren 
über Grund und Voden machen und ſie aus 
einer bis dahin beſtehenden Erbuntertänigkeit 
löſen wollte, verlangten die Gutsbeſitzer Qand- 
entſchädigung oder eine Geldablöſung. Bisher 
hatte nämlich der Bauer, der zwar ſeßhaft, 
aber hörig war, für den adligen Gutsbeſitzer 
arbeiten müſſen. Die Gutsbeſitzer nun wollten 
auf dieſe billigen Arbeitskräfte nicht ver⸗ 
zichten, obwohl in der Freiheit des Bauern 
Wohlſtand und Sicherheit des Vaterlandes vers 
bürgt war. Sie ſtellten ihr Sonderinter⸗ 
eſſe ſogar ſo ſtark in den Vordergrund, daß 
3. B. Gutsbeſitzer aus dem Kreiſe Stolp in einer 
Eingabe vom 2. November 1811 an Friedrich 
Wilhelm III. jagen konnten: „Anſere Güter 
werden für uns zur Hölle werden, wenn unab⸗ 
hängige bäuerliche Eigentümer unſere Nachbarn 
ſind.“ 


Leider ſetzte ſich dieſer Egoismus durch, und 
es kam unter Hardenberg zu dem berüchtigten 
Bauernlegen. Der Bauer wurde zum 
landloſen Landarbeiter. Das freigewordene 
Bauernland wurde nun vielfach von Kapi: 
taliſten aufgekauft, oft noch nicht ein⸗ 
mal zu dem Zwecke, den Boden zu bebauen, 
ſondern um als Jagdgrund zu dienen oder 
um dem neuen Beſitzer geſellſchaftliches An⸗ 
ſehen zu verleihen. Man rechnete wohl auch 
wie bei einem Börſen papier damit, daß 
der Bodenpreis ſteigen würde. Anſtatt alſo 
dem Volke zur Nahrung zu dienen, wurde der 
Boden ein Handelsobjekt, das den Beſitzer 
häufig wechſelte. Bei dieſem häufigen Wechſel 
des Beſitzes wurde auch das Schickſal der Land⸗ 
arbeiter unſicher, ſie wanderten zur 
Stadt ab. Hierin liegt zugleich der Grund 
für einen Geburtenrückgang, der gerade das 
Deutſchtum im Oſten hart betroffen hat. 


Wie anders heut bei der Neubeſiedelung, 
die heute auch den bäuerlichen Siedler als 
Erbhofbauern an die Scholle bindet. 
Schon ſehen wir, daß durch dieſe bäuerlichen 
Siedlungen, obwohl die Erhebungen noch jung 
ſind, wachſender Kinderreichtum zu verzeichnen 
iſt. Die Erhebungen beweiſen, daß die agrar⸗ 
politiſche Geſetzgebung des nationalſozialiſtiſchen 
Staates auf dem richtigen Wege iſt, beweiſen, 
daß 

im Neichserbhoſgeſetz die deutſche Schick⸗ 

ſalsfrage gelöſt ijt. 


Elli Heeſe. 


Tür die Fra xis 


Kuch im Sommer erſtklaſſige Eier 


In den heißen Sommermonaten läßt die Ei⸗ 
qualität häufig ſehr zu wünſchen übrig. Es iſt 
dies jedoch keine Naturnotwendigkeit; durch 
entſprechende Maßnahmen iſt es möglich, auch 
jetzt erſtklaſſige Eier zu erzeugen. Die An- 
ſprüche der Verbraucher ſind heute ſehr hoch, 
unſaubere Eier bringen niedrigere Preiſe. Das 
äußere Kennzeichen für hochwertige Eier iſt im 
Handel die Beſchaffenheit der Luftkammer 
im Ei. Eier, die zu den höchſten Preiſen ge⸗ 
handelt werden, müſſen eine Luftkammerhöhe 
von nicht mehr als 5 Millimetern haben, alles 
übrige wird zu niedrigeren Preiſen gehandelt. 
Die Größe der Luftkammer wird nun aber ſehr 
weitgehend durch die Temperatur beeinflußt. 
Deshalb iſt dafür Sorge zu tragen, daß die 
Eier kühl aufbewahrt werden. Mjo ſchleu⸗ 
nigſt heraus aus dem warmen Neſt! 
Mindeſtens zweimal täglich müſſen die Eier ge- 
ſammelt werden, am beſten vormittags gegen 
11 Uhr, da die Mehrzahl der Hennen dann gez 
legt hat, und nachmittags gegen 5 Uhr. Selbſt⸗ 
verſtändlich muß das Einſammeln mit ſauber 
gewaſchenen Händen erfolgen. Die Lagerung 
darf nicht in der Küche oder in einem Raum 
erfolgen, in dem ſich ſtark riechende Gegenſtände, 
z. B. Petroleum, Zwiebeln oder dergleichen, Des 
finden, ſondern zweckmäßig im kühlen Keller. 
Als Behälter nimmt man ſaubere Körbe, die 
die Luft von allen Seiten hinzutreten laſſen. 
Auf dieſe Weiſe verlieren die Eier ſehr raſch 
ihre Neſtwärme. Jetzt erſt, nach einigen Stun⸗ 
den, darf das Verpacken in Eierkiſten vorge- 
nommen werden. Bei ſofortiger Verpackung 
nehmen die Eier erfahrungsgemäß ſehr leicht 
den Pappgeruch des Verpackungsmaterials an. 
Eier dürfen auch auf keinen Fall vor der Ab⸗ 
lieferung gewaſchen werden, wie man das mit⸗ 
unter noch findet. Man muß hier ſchon von 
einem regelrechten Betrug ſprechen, da Eigen⸗ 
ſchaften vorgetäuſcht werden, die nicht vorhan⸗ 
den find. Schmutzige Eier find immer ein 
Zeichen für Unachtsamkeit des Hühnerhalters. 
Durch ſaubere Neſter und reichliche Einſtreu 
laſſen ſie ſich leicht vermeiden. Im übrigen 
kann man bei der Durchleuchtung feſtſtellen, ob 
Eier gewaſchen worden ſind oder nicht. Die 
Keime bleiben doch in der Schale ſtecken und 
führen allmählich ihr Zerſtörungswerk durch. 


Pollo. 


Billige Schweinehaltung 
auf der Weide 


Gute Schweineweiden bieten zur Erntezeit die 
Stoppelfelder. Falſch iſt es aber, wenn wir 
die Schweine, ſobald ein Getreidefeld frei iſt, 
aus den engen Stallbuchten herauslaſſen und 
auf das Stoppelfeld hinausjagen. Die Schweine 
würden fih hin- und herjagen und nicht freſſen. 
Vor dem Austrieb müſſen die Tiere an das Zu⸗ 
ſammenleben gewöhnt werden; man erreicht 
das, indem man fie einige Tage vor dem Mus- 
trieb in einer Hofbucht läßt und ihnen dort 
gemeinſam Grünfutter reicht. Das Grünſutter 
darf nicht auf einen Haufen geworſen, ſondern 
in mehreren kleinen Häufchen gegeben 
werden, damit alle Schweine an das Grün⸗ 
futter herankommen können. Nach zwei bis 
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drei Tagen kann man merken, daß ſich die 
Schweine aneinander gewöhnt haben und ſich 
nicht mehr gegenſeitig hin- und herjagen und 
beißen. Jetzt kann der Austrieb beginnen. 
Um Verdauungsſchwierigkeiten, die bei Schwei⸗ 
nen ſehr leicht eintreten können, zu vermeiden, 
darf man die Tiere nicht gleich auf das Stop⸗ 
peljeld treiben, ſondern muß fie erſt über eine 
Grasweide laufen laſſen. Freſſen ſie auf dieſer 
erſt etwas Grünfutter, ſo können ſie unbeſorgt 
auf das Stoppelfeld getrieben werden. Dieſes 
bietet den Schweinen alles, was ſie zur Ernäh⸗ 
rung brauchen. Pflanzliche, tieriſche, minerali⸗ 
ſche Stoffe ſind genug vorhanden. Das Schwein 
ſucht eifrig danach, und man wird bald feſt⸗ 
ſtellen können, daß die Gewichtszunahme durch 
die Stoppelweide ganz vortrefflich iſt. Wenn 
man Schweine zum erſtenmal auf Stoppelfelder 
mit Serradella- oder Kleeunterſaat treibt, dann 
iſt ein Treiben über eine Grasweide nicht not⸗ 
wendig. Viele Bauern werden einwenden, daß 
die Schweine ein Klees und Serradellafeld voll 
und ganz zerwühlen würden. Das iſt jedoch 
nicht der Fall. Ein Schwein wühlt nur, wenn 
es keinen Hunger mehr hat. So lange es noch 
Luſt zum Freſſen hat, ſucht es Nahrung, wühlt 
aber nicht. Um dem Wühlen entgegenzutreten, 
ringelt man vielfach die Schweine, doch iſt 
dieſe Tierquälerei nicht notwendig. Dem 
Schwein iſt das Wühlen ſehr bald abzugewöh⸗ 
nen, wenn der Hirt gut aufpaßt und den wüh⸗ 
lenden Schweinen einen kleinen Peitſchenſchlag 
gibt. Wird das Tier auf dieſe Weiſe zwei⸗ 
oder dreimal vom Wühlen abgehalten, ſo läßt 
es für immer das Wühlen fein. Merkt man, 
daß ſich die Schweine ſatt gefreſſen haben und 
keine Luſt zum Freſſen mehr zeigen, treibt man 
ſie von der Weide herunter auf ein Stück Land, 
wo ſie keinen Schaden mehr anrichten können. 
Es iſt ratſam, die Schweine vor dem Austrieb 
und nach dem Eintrieb mit friſchem Waſſer zu 
tränken. Nicht ſo gute Ernährungsmöglich⸗ 
teiten wie die Stoppelweiden bieten die Had- 
fruchtweiden. Auf letztere darf man Schweine, 
die bald zur Maſt aufgeſtellt werden ſollen, 
nicht mehr bringen. Dagegen brauchen Tiere, 
die nach der Stoppelweide aufgeſtallt werden, 
nicht mehr viel Stallfutter bis zum richtigen 
Maſtgewicht. 0 O. H. 


Blattlausbefall bei pferdebohnen 


Die Pferdebohne leidet in warmen und 
trockenen Jahren ſehr unter der ſchwarzen 
Vohnenlaus, beſonders in Gegenden, die der 
Pferdebohne von Natur aus weniger zuſagen. 
Die Vermehrung der Bohnenläuſe geht 1 85 
ordentlich raſch vor ſich. Der Ertragsausfall iſt 
bei ſtärkerem Auftreten ſehr groß, unter Ums 
ſtänden kann eine völlige Mißernte eintreten. 
Das äußere Kennzeichen des Bohnenlausbefalls 
iſt das Welken der Triebſpitzen, dieſe wachſen 
nicht weiter, die Blüten ſetzen nicht an, die 
Blätter kräuſeln ſich. Für die Verhütung bzw. 
Bekämpfung kommen verſchiedene Maßnahmen 
in Frage. Von beſonderer Bedeutung iſt mög⸗ 
lihir frühe Ausſaat. Je weiter die Bohnen 
zur Zeit des Vefalls entwickelt ſind, deſto ge⸗ 
ringer ſind die Schäden. Die Ausſaat darf nicht 
zu dicht erfolgen, da die Pflanzen je] dann 
injolge Lichte und Luftmangels ſchlecht ent- 
wickeln und ſo den Angriffen der Läuſe bejon- 
ders ſtark ausgeſetzt ſind. In all den Gegenden, 
in denen ſtärkere Läuſegefahr beſteht, empfiehlt 
ſich der Anbau eines Gemenges, zum 


aber nur dann in Frage, wenn es 
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Bohnen mit Hafer. Bei ſtarkem Befall hat man 
dann wenigſtens noch den Ertrag des Hafers 
Da der Läuſebefall zunächſt an den Feldrändern 
beginnt, find vielfach mit dem Anbau von 
Schutzſtreifen gute e gemacht worden 
Man nimmt hierzu Hafer, Kartoffeln, Möhren 
oder dergleichen. Vet n die Düngung einen 
Einfluß auf den Befall ausübt, ift n nicht 
einwandfrei feſtgeſtellt worden. Dasſelbe gilt 
auch für die Sortenunterſchiede, wenn auch feſt⸗ 
ſtehen dürfte, daß die zuffbohnen ſtärker an⸗ 
fällig ſind als die eigentlichen eldbohnenſorten. 
An unmittelbaren Bekämp ungsmaßnahmen 
kommt das Auskneifen der mit Läuſen beſetzten 
Triebſpitzen in Betracht. Dieſe Methode kommt 

1 erſt um 
wenige Befallſtellen handelt. Es muß dann eine 
12 45 ers ſcharfe Beobachtung des Feldes durch⸗ 
geführt werden. Im Kleinanbau kann eine Ab⸗ 
tötung der Läufe durch Beſpritzen und e 
ben mit geeigneten Blattlausmitteln erfolgen 


von weißen, roten und ſchwarzen 
Johannisbeeren 


Die roten werden am häufigſten gepflanzt, 
die weißen find gern geſehen, die ſchwarzen da 
gegen find meiſtens unbeliebt. Und das ik 
eigentlich ungerecht. Freilich haben die ſchwar⸗ 
zen Beeren, roh gegeſſen, einen den meiſten 
Menſchen unangenehmen Geſchmack. Aber der 
größere Teil der Johannisbeeren wird ja doch 
verwertet, und da ſtehen bei vielen Erzeug⸗ 
niſſen die ſchwarzen Sorten geſchmacklich an 
der Spitze. Man probiere nur einmal eine 
Marmelade oder ein Gelee aus den ſchwarzen 
Beeren, und man wird von der Güte dieſer 
Früchte zur Verwertung überzeugt ſein. Auch 
mit einem Likör aus ſchwarzen Johannisbeeren 
angeſetzt aus etwa 5 Kg. Beeren und 
2.5 Liter 96prozentigem Alkohol unter ſpäterem 
Zufügen von 2.5 Kg. Zucker — wird kaum ein 
anderer Fruchtlikör an Aromareichtum wett⸗ 
eifern können. Einen Süßmoſt oder Wein wird 
man allerdings ſeltener nur aus ſchwarzen 
Johannisbeeren herſtellen, wenn man ſie nicht 
gerade für Heilzwecke — der Saft hilft bei 
Stoffwechſelkrankheiten verwenden will. 
Aber eine Beigabe von vielleicht 10 Prozent 
ſchwarzen Beeren zum roten Johannisbeer⸗ 
wein hebt deſſen Geſchmack und Farbe nicht un⸗ 
beträchtlich. Im Gegenſatz zu den ſchwarzen 
ſind die weißen Johannisbeeren die gegebenen 
Früchte zum Roheſſen. Ihr Säuregehalt if 
niedriger als bei den roten, weshalb ſie ange⸗ 
nehmer munden. Auch für Wein und andere 
Verwendungsarten find fie gut zu gebrauchen. 
Freilich kann man den Saft weniger verdünnen 
als den ſaueren roten, ſo daß man aus der 
gleichen Menge Früchte weniger Getränk er 
hält. So erfüllt jede Art ihre beſondere Anf- 
gabe. Man ſollte daher in ſeinem Garten nicht 
nur die rote Johannisbeere pflanzen, ſondern 
auch einigen Sträuchern mit weißen und ſchwar⸗ 
zen Früchten einen Platz gönnen, die Verwen: 
dung der Beerenernte wird dadurch vielſeitiger 


der Kampf mit den Mücken 


Der ſchönſte Sommerabend wird uns verlei⸗ 
det, wenn es den böſen Mücken Spaß macht, 
uns zu peinigen, und wenn ſie blutſaugend über 
uns herfallen. Der Kampf mit den Mücken ift 
deshalb ſehr wichtig. Vor allen Dingen muß 
man natürlich das Uebel bei der Wurzel an⸗ 
faſſen, muß aljo alle Mückenbrutſtätten zu ver⸗ 
nichten ſuchen. Die Mückenweibchen legen ihre 
Eier auf alle feuchten und dumpfen Stellen im 
Garten und in Schuppen ab. Sie bevorzugen 
aber alle ſtehenden Gewäſſer und Wäſſerchen 
Alſo eine Regenwaſſertonne, eine Tonne mit 
flüſſigem Dung, alte Töpfe, Konſervenbüchſen, 
in denen ſich Regenwaſſer ſammelt, ſind ihre 
Brutſtätten. Auch feuchte Dunghaufen werden 
von ihnen aufgeſucht und müſſen deshalb oft 
umgeſtochen werden. 

Wir wollen deshalb möglichſt alte Waſſer⸗ 
behälter mit ſtehendem Waſſer fortſchaffen oder 
aber wir gießen auf das Waſſer einen Schuß 
Petroleum, der die Mückenbrut tötet. 


Im Winter halten ſie ſich oft zu unzähligen 
Scharen in Kellern, Schuppen und Stallungen 
auf. Hier müſſen wir ſie vernichten. Ent⸗ 
weder werden die Kellerwände mit einem bren⸗ 
nenden Wattebauſch abgeräuchert oder wir jau 
gen ſie mit dem Staubſauger ab oder räuchern 
ſie aus. Am beſten iſt hierzu das allbekannte 
Flit. Wir müſſen während des Verſpritzens 
natürlich alle Lebensmittel aus den Kellern 
entfernen und die Räume feſt ſchließen; es ver⸗ 
riecht aber ſehr ſchnell und hat keinerlei nach⸗ 
teiligen Einfluß auf alle Lebensmittel. Führen 
wir dieſen Kampf im Winter regelmäßig durch, 
dann werden unzählige Mückenweibchen ver⸗ 
tilgt. Natürlich muß man möglichſt auch alle 
Nachbarn veranlaſſen, das gleiche zu tun. In 
vielen Gemeinden wird dieſe Bekämpfung im 
Winter ja ſchon zwangsweiſe vorgenommen. 

Mückenſtiche jol man möglichſt nicht kratzen. 
denn der Juckreiz wird dann immer größer. 
Ein wenig Salmiak oder ein Ueberreiben mit 
einem feuchten Stück Seife gibt Kühlung. Bei 
uns hat ſich folgendes ſehr einfaches Mittel 
eingebürgert: Wenn wir geſtochen ſind, dann 
drücken wir mit dem Nagel des Daumens ſehr 
feſt zweimal kreuzförmig auf die geſtochene 
Stelle. Der Juckreiz hört ſofort auf und ſtellt 
ſich auch nicht wieder ein. F. B. 
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Nleine Anzeigen 


Aberſchriftswort (fett) 2220 6 

jedes weitere Wort - ao — 2 12 5 — 
Stellengeſuche pro Wort- == = = 10 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 30 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
chiſfesbrieſe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt, 
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vermittelt ſchnel und billig 
die Kleinanzeige im Poſener 
Tageblatt. 


Lederwaren 


D 


Bademäntel 


: Taschen-Koffer 
kaufen Sie billig Badekostüme 
der pai Frottöhandtücher 
K. Zeidler, Poznan, Frottelaken 
ul. Nowa J. U. S. W. 


empfiehlt in großer 
| Auswahl 


Leinenhaus und 
' Wäschefabrik 


J. Schubert 


„National“ 
Regiſtriertaſſe, in beſtem 
Zuſtande, unter Garan⸗ 
tie, preiswert abzugeben 


Stóra i S-ta., 
Meje Marcintowftiego 23 Nas; Rn 
Wir liefern bilfigft aus | | ulica Wroclawska 3. 
Waggonbezug: 
Original „Deering“ Beltſtellen 
Grasmäher ejen Gartenmöbel, 
und ( Anan RO 
4 "A ermöbel. peziali⸗ 
Geteeidemäher, z weiße öper Gut 
diesjähriges Modell, fheine Kredyt”. 


Getriebe i. Olbad laufend, Sprjet Dom owy 


ſowie sw. Marein 9/10, 
Original⸗Erſatzteile. 
eandwirtſchaſtliche Binde⸗ Garn 
Zentralgenoſſenſchaft 


Spöldz. z ogr. vdp 
Poznan, ul. Wiazdowa 3. 


Stutzflügel 
erſtkaſſtg, billigſt zu ver- 
kaufen. 
Szamarzewskiego 8. W. 4 


von höchſter Bruchfeſtig⸗ 
keit für Garbenbinder 


und Strohpreſſen liefere 


r 41 rompt und billig. Er⸗ 
Bellwäſche | bitte rechtzeitige Be⸗ 
ſtellung. ’ 
Paul G. Schiller 
Poznan, 
ul. Gaſiorowſkich 4a 
Tel. 6006. 
Kutſch⸗ 
u. Arbeitsgeſchirre 
Überſchlag⸗Laken ſowie ſämtl. Sattler⸗ 


waren⸗Artikel empfiehlt 
Razer's Sattlerei. 
Szewſka 11. Gegr. 1876. 


Kücheneinrichtungen 


modern, Vorzimmer⸗ 
möbel. „Gutſcheine Kre— 
dyt“ 


und Kuverts für 
Steppdeden, fertige 


Oberbetten, Kiffen, 
Oberkiſſen, Bezüge, 
glatt und garniert, 
handtücher, Stepp⸗ 
decken, Gardinen, 
Tiſchwäſche empfiehlt 
zu Fabrikpreiſen in 
rober Auswahl 

Wäſchefabrik 

und Le'nenhaus 


J. Schubert 


Surzet Domowy 
iw Marein 311 


Bauholz i 
Balken, Kantholz nach 
Maßliſte, Hobeldielen u. 
Tiſchlerbretter liefert 


t W A 
hai er gut und preiswert. 
nur „Tartak“ 
ul. Wroclawska 3. || Ludwikowo b. Mosina 
Spez. alität: Jagdwagen 


Frautausſteuern, 
fertig, auf Beſtel⸗ 


leicht, wenig gebraucht. 
Preis 450 zt, verkaufe. 
Lemte, 
Rogoźno, Wlkp. 


Garbenbinder 
Eyth u. W. Wood, faſt 
neu, hat billig abzugeben 

Conſum Wrzesnia, 

Tel. 1 


Gartenbänke 
eiſerne, zerlegbar, v. 8 21. 
Krzyzowa 18, W. 9. 


Gold 
Silber, Brillanten, alte 
Bijouterie, Beſtecke, 
kaufe — verkaufe. 
„Occaſion“, 
Al. Mareinkowfkiego 23. 


lung u. vom Meter. 


Lanz'ſcher 
Großbulldogg 
22/23 PS, wenig ge⸗ 
braucht, gut erhalten, da⸗ 
zu kombin. 3 u. 5 Schaar⸗ 
pflug (Pflug, Syſtem 
Pollux IX, Gebr. Eber⸗ 
hardt⸗Ulm), ſofort billig 
gegen bar zu verkaufen 
Augeb. unter 7701 an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. ers 

beten. 
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N Zum Abputzen 
von Hausfassaden 
in Stadt und Land 
verwendet man 


Schafwolle 
Einkauf 


günstig, ietzt 
Hurtownia Welny 


koınan 
św. Marein 56. I Stock. 


Wir ſuchen zu 
einige 


ſchäftsſtelle d. Ztg. 
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Modistin 


Nach Aui lösung 
meines Modesalons in 
Berlin, empfehle mich 


zur erstklassigen Aus- 
führung von Kleidern, 
Kostümen u. Mänteln. 


Orzeszkowej 1, 


I. Etage. 


Arztlich geprüfte 
Krankenſchweſter 
Kosmet. und medizin, 
Maſſage. Empfange 4 

bis 7 Uhr. 
Hotel Polonia, 
Zimmer 464 
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Schreibmaschinen 
neue und 
wenig ge- 
brauchte 
mit Garan- 
tieschein. 
| Rechenmaschinen, Pa- 
giniermaschinen, Ver- 
vielfältiger, Zubehöre, 
Reparaturen, Umtausch, 
Büromöbel, Karteien, 
zusammensetzbare 
Bücherschränke. 
Skóra i Ska, Poznan, 
Al. Marcinkowskiego 23. 
— nn Ee 


uhe 
für Damen, Herren und 
Kinder nach Maß fertigt an 
ſowie ſämtliche Reparaturen 
führt billigſt aus 

E. Lange, Poznan 

Wolnica 7 1 Treppe 
Orthopädiſche Schuhe. 
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Wanzenausgaſung 

Einzige wirkſame Me- 

thode. Töte Ratten uſw 
Amicus, Poznan, 

[Keek Lazarſki 4, W 4 

— — — —— — 

Streichs 

Kur- und Dampf- 
badeanſtalt 

ul. Woźna 18 am Alten 


Markt empfiehlt Dampf- 
und Wannenbäder. 


Langes Leben 


wird Dir z 


Knoblauchsa 


geben. 


Zu haben in der 


Drogerja Warszawska 
Poznan, 27 Grudnia 11. 
Zu haben in Flaschen Aß z? 


J. Kufel, Poznan 
ul, Szkolna 3, 
ul, Wroclawska 1. 
Geschäft gegr. 1908 
9 sein reich- 
altiges Lager in 
Herren-, Knaben- u. 
Kinder-Konfektion 


in allen Grössen und 


Preislagen, stets fertig 


am Lager. 

Ausserdem empfehle 

ich mein grosses 

Stofflager. 
Massabteilung 
billigste Berechnung. 
Eigene Anfertigung. 

Reelle Bedienung. 


und Umtausch 
gegen Strickwolle, sehr 


aufen 


alte Aatiofjelgeaber 
Off. u. 7715 an die Ge- 


Oberförſter 
Keſenheimer 
Puſzczykowo b. Poznan 
Waldpläne 1— 2 21 pro 
ha, Gutskarten 0,50 zł, 
Vermeſſungsarbeiten 
jeder Art, Waldwertbe⸗ 
rechnung — Forſtwirt⸗ 
ſchaftliche Beratung, Auf⸗ 
ſicht, Kontrolle, Vertre— 
tung v. Revierverwaltern 


Kinderwagen 
und Verdecke 
werden wieder neu — 
Gummi ſowie Erſatzteile 

auf Lager. 
Razer, Szewfka 11. 
— 


Nähe 
elegant, ſchnell, billig 
Kleider, Mäntel u. Ro- 
ſtüme. Stochla (Time), 

sw. Marein 43. 
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Suche 
Bäckerei 
ſofort oder ſpäter 
pachten. 
Brauſe, 


zu 


Golonin, p. Pobiedziſka, 


pow. Poznan. 


JQ 


Laden, 
Küche, 2—3 Zimmer, je 
nach Wunſch, Stallungen 
Kellerräume ſofort zu 
vermieten. 
Swarze dz, 
Wrzeſinſka 1. 


Z — A 
4 Kurorte | 2 


Sommerſtelle 


ſucht Sprachlehrerin. — 
Amerikaniſche Univerſi⸗ 
tät. 


Hotel Polonia, 
Zimmer 455 
— 2 
Landauſenthalt 
e Sommergäſte b. 2,50 z]. 
Tagespr. Wald u. See 
vorh. Off, u. 7716 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung. 

— 
Sommerſtelle 
juht Abfolventin ameri- 
kaniſcher Univerſität — 
Konverſation. Offerten 
unter 7699 an die Geſchſt. 

dieſer Zeitung. 


CLIVE BROOK 


Vorführungen 5, 7 und 9 Uhr, 
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Heute, Sonnabend, zum letzten Mal die Komödie: Eine Nacht für Dich. 


APOLLO 


Ab Sonntag, 24. Juni d. Js. 
Der sensationelle Film nach dem Roman von Conan Doyle 


DIE RÜCKKEHR 
SHERLOCK HOLMES’ 


In der Hauptrolle: 


Braune 


Sost 


Die große deutsche Wochenzeitung 


immer 


interessant, 


reich illustriert 


mit hervorragenden Beiträgen für die 


Frau, den Jäger, 


Forstbeamten und 


Landwirt, kurzum für jedermann die 
reichhaltigste und 


schönste deutsche Wochenzeltung 


Preis 55 Grosc hen. 


Jeden Donnerstag im Buch- und Straßen- 
handel erhältlich, 


KOSMOS Sp z o. o. 
Buchhandlung 
POZNAN, ZWIERZYNIECKA 6, 


Auf Wunsch kostenlose Probenummern. 


N Automobile 2 


Auto, 

Molorrad⸗ 
Führerſchein 
nur durch 

Auto Fahrſchule 
Fr. Jurkowfki, 
ul, Dabrowſkiego 79. 
Telephon 7880. 
Anmeldungen jederzeit. 


— 


Michelin 


1Superconfort 


(Aero) 
mit höchster 
Gleitschutzwirkung 
Bibendum - Reifen und 
Schläuche, neuester Typ 


in weltbekannter 
Qualität sof. lieferbar 


Org. Gargoyle 
und Fette 
Chevrolet-Teile 

und Akkumulatoren 


Radio 
Bau und Umbau, ſowie 
ſämtliche Reparaturen führt 
aus Harald Schuster, 
Poznan, sw. Wojciech 29. 


Yin zimmer | NJ 
N Möbl. Zimmer X 


Ehrl., älteres Fräulein 
ſucht 

kleines Zimmer 
Offerten m. Preisangabe 
unter 7712 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Ztg. 


— — 

Möbliertes Zimmer 

an intelligenten Herrn. 

Dabrowfkiego 10, W. 15, 
Front. 


Z N 
& Grundstücke X 


Schönes Haus 
n Breslau, im Zentrum 
der Stadt, möchte tau⸗ 


1 
A Geldmarkt 2 


Kapital 
gebe an reelle Mäſter auf 
Zuwachs. Off. u. 7711 
an die Geſchäftsſtelle d 
Zeitung. 


T N 
8 Unterricht X 


Konuerſation 
polniſche gegen deutſche er- 
teilt junger Pole Offerten 
unter 7718 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Zum 15. Auguſt d. Je 
ſuche evangeliſche 
Hauslehrerin 
mit poln. Lehrererlaubn. 
f. I Mädchen (Quarta) 
Meldungen mit Beng- 
niſſen und Gehaltsfor 
derung erbittet Frau 
Dora Stockmann, 
Olſzewka, p. Przepal⸗ 
kowo, Pomorze. 


2 Feldwächter 
mit Waffenſchein auf 6 
bis 8 Wochen gefucht, 
Nur ſchriftliche Bewer⸗ 
bungen ſind zu richten an 

Dom. Bialokoſz, 
p. Noje wo. 


Von ſofort geſucht flotte 
Verkäuferin 

nur aus dem Fach, für erſt⸗ 

klaſſiges Fleiſch⸗ und Wurſt⸗ 

warengeſchäft. 

Firma Gebr. S tro bel 
sw. Marcin 28. 


Laufburſche 
zuverläſſig, flink, deutſch 
u. poln. ſprechend, nicht 
unter 16 Jahren, für 
meinen Betrieb geſucht. 

M. Feiſt, 
ul. 27 Grudnia 5. 


4 Kino X 


(früher Odeon) 
27 Grudnia 14. 
Ab heute: 


Mata Hari 
mit 
Greta Garbo 
Ramon Novarro 


— 


Kino „Gwiazda“ 
Meje Marcinkowskiego 28 


Das Baektisehparadies 


Die heiterste Komödie 
der Saison. 
Anny Ondra 
Karl Lamacz 


< Stellengesuche 


Evangeliſche Frau 
mit Landwirtſchaft ver⸗ 
traut, ſucht Stellung als 
Geflügel- oder Garten- 


5 


frau. Offerten u. 7717 
an die Geſchäftsſtelle d. 
Zeitung. 


— — —— ———— 
Fleißiges Mädchen ſucht 
Bedienungsſtelle. 
Offerten unter 7713 an 
die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
— — 


Tüchtiger v 
Obermüller 
45 J. alt, mit ſehr guten 
Zeugniſſen und Empfeh⸗ 
lungen, ſucht Stellung. 
Cieſielſki, Poznan, 
Górna. Wilda 42, W. 9. 


24 jähriger 
Tiſchler⸗Geſelle 
fucht Stellung als Ba u- 
tiſchler. Off. unter 
7710 an die Geſchäfts⸗ 

ſtelle d. Ztg. 


Hausmädchen 
cvangl., 22 Jahre, ſucht 
Stellung in Poznan od. 
außerhalb. Offerten u. 
7690 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Ztg. 


Kaufmann 
Buchhalter, bilanzſicher, 
Korreſpondenti. Deutſch, 
Polniſch, Engliſch. Holz⸗ 
fachmann, übernimmt 


jedwede kaufm. Tätig⸗ 
keit 

Pomeranz, Poznan, 
sw Józefa 6, Wohn. 10 


. 
verheiratet, 46 re alt, 
26 Jahre im Fri tätig, 
mit Brennereierlaubnis ſuch“ 
Stellung. 
5. Malinowſti, 
Godziſzewo pow. Tezew 
(Pomorze). 


Alleinſtehende Witwe ir 

älteren Jahren ſucht 
Beſchäftigung 

gleich welcher Art bei 
mäßiger Vergütung. Haupt⸗ 
ſache gute Behandlung. Off. 
unter 7624 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Ztg. 


N 


Streng aufrichtig! 
Tüchtiger chäfts⸗ 
mann (mit eigener, gut- 
ehender Gaſtwirtſchaft) 
Jahre alt, evangeliſch, 
ſympathiſche Erſcheinung 
durchaus ſtrebſamer, ver⸗ 
träglicher, gutmütiger 
Charakter, wünſcht zwecks 
baldiger, glücklicher Hei- 
rat, Damenbekanntſch. 
Gefl., nur wirklich ernſt ⸗ 
gemeinte Zuſchriften mit 
Bild (ehrenw. retour) 
von Damen im Alter v. 
24—33 Jahren, von an- 
genehmer Erſcheinung, 
pejd ftstüchtigen, zuper- 
KiligenChatarterb,tweldhe 
außer Ausſteuer, etwas 
Bargeld beſitzen, bitte u. 
7708 an die Geſchäftsſt. 
d. Ztg. zurichten. Damen 


vom Lande angenehm! 


Beſſerer ſolider, ſtreb⸗ 

ſa mer 
Landwirt 

ev., mit größerem Bar⸗ 
vermögen, wünſcht Be⸗ 
kanntſchaft mit hübſcher, 
netter, gebildeter Dame 
zwecks baldiger Heirat. 
Gefl. Off. mit Bild und 
Angabe der Verhältniſſe 
unter 7707 an die Ge⸗ 


Ichäftsitelle d. Bta. 
Heirat 
Bin einziger Erbe 
meiner Eltern, 25 Jahre 


alt, blond, hübſche, große 


Erſcheinung. Erbh.⸗ 
Bauer von 70 Morgen, 
alles maſſiv gebaut. Bei 
Militſch. Suche auf dief. 
Wege Lebensgefährtin. 
Aber nur ernſtgemeinte 
Zuſchrift mit Bild unter 
poſtlagernd Militſch 
Nr. 105, Bez. Breslau. 


Bruno Sass 


Trauringe 
un ſt von 
RE 


fofort zu kaufen gefucht, 


Offerten mit Preisangabe 


erbeten unter 7602 an die 


Geſchäftsſt dieſer Zeitung 
— ů— 


Handbuch der 
Fachkunde und Berufsausbildung 
für den Friseur 


g 
S. 
S 


Wie werde ich Wasserweller ? 
Der Herrenfriseur. 
Das Damenfrisieren, 


3: 
4: 
A N I 9b . Haus 5: Der Wee 
den erstklassigen Fa. Pneumatyk, in Poſen od. Provinz 6: Haararbeiten und Haarpräparatiow, 
wetterfesten N Kaufgesuche Ya Schokolade früher ag ra Offerten an „Par“ 7: Das Haar und seine Pflege. 
Ed elputz Konfekt Telefon 6976 Poznan, unter 55,354. 8: Vom Lehrling zum Meister, 
> ruchtwaſſeln en EE T AEN 9: Kniffe und Winke. 
„Krystalii“. ech ſte in 8 Pomat. n rm 3] Waſſermühle 10: Historische Frisuren. 
Lieferung preis- rg 775 op: 25185 empfiehlt nie bee Poznan Jeder Band 7.15 m 
wert in jeder ge- wey ſoſort z. kaufen J. Stoſchek, Poznan, t p verkaufe. 2 rr 8 7 
wünschten Farbe geſ. Off. mit Preis⸗ ul. ah 13 A nen 80 Poznan, ch 6 3 Buehalele des 
Bun a. d Geschäftsstelle d Bela a mh Auspuffeo re, i fatte. alle — Kosmos Sp. Z O. O., Buchhandlung 
pusar Hlaet iner. — ins Fach ſchla zend. Arbeiten | Geſchäſtsgrundſtück Poznan, ul. Zwierzyniecka 6 
Wa 3 f Klauier Andenken von Poſen an ſämtl. Automobilen werd. an der Grenze, zu ver- Bei B I Nee Der A 7 17 ; 
ah ſofort zu kaufen geſucht Geſchenkarinel ſchnel u. billigſt ausgeführt. | faufen. 10000 zt, An- gestellungen mit der Post erbitten wir Voreinsendung 


ee . Tel. 8580 u. 0320. 
2 Lager: 
Kraszewskiego10. 


Große Auswahl. des Betrages zuzüglich 30 gr Porto auf unser Postscheck- 
Niedrige Preiſe. 


Alfa, Szkolna 10. ! 


Ausführung nach außerhalb) zahlung 2500 21. Off. u 
unter Garantie ſchnellſtens.] 7704 an die Geſchäfts 
Poznan, Moſtowa 23. telle d. Ztg. 


Off. mit Preisangabe u. 
7714 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Ztg. s 


« konto Poznań 207 915. 


Wochenmarktbericht 


Auf dem am Sapiehaplatz abgehaltenen Frei— 
tagsmarkt, der eine Fülle des Angebots brachte. 
wären Beſuch und Nachfrage recht zufrieden- 
ſtellend. Hauptſächlich zeichnete ſich der Gemüſe— 
und Obſtmarkt, der Beerenobſt in größeren 
Mengen brachte, durch eine reiche Auswahl aus. 
Walderdbeeren find allerdings nur wenig zu 
finden. Man zahlte dafür 90—1.00 pro Pfund, 
für Gartenerdbeeren 30—50, Blaubeeren 30 bis 
40, Himbeeren 40—70, Johannisbeeren 15—25, 
Stachelbeeren 25—40, Kirſchen 25—60, Gauer- 
kirſchen 40, Rhabarber 10, eine Nüſſe die 
Mandel 50, Zitronen das Stück 10—15, ſchwarze 
Johannisbeeren 20. Für das Bund Mohrrüben 
Kohlrabi verlangte man je 10—20, für rote 
Nüben 10—15, Zwiebeln 5—10, Radieschen 10, 
der Kopf Blumenkohl koſtete 30—80, Wirſing⸗ 
kohl 25—40, Salat 5—10, 3 Köpfe 10, Suppen⸗ 
grün 5—10, Dill, Peterſilie, Schnittlauch 5, 
Schoten das Pfund 20-30, Schnittbohnen 50, 
Saubohnen 40—50, Kartoffeln 10, 3 Pfd. 25, 
Winterkartoffeln 4—5, Suppenſpargel 25—30, 
beſſere Qualität 35—45, Tomaten, 1.20, Spinat 
1530, getrockn. Pilze das Viertelpfund 80 bis 
120, Sauerampfer 5. — Auf dem Fleiſchmarkt 
waren nachſtehende Durchſchnittspreiſe ver⸗ 
merkt: Schweinefleiſch 50—80, Kalbfleiſch 60 
bis 1.00, Rindfleiſch 40—90, Hammelfleiſch 60 
bis 90, roher Speck 65—70, Näucherſpeck 90, Ge- 
hacktes 60— 70, Kalbsleber 1.00—1.20, Schweine⸗ 
leber 60-70, Rindsleber 40—50, Schmalz 90. 
— Die Nachfrage war, ebenſo wie auf dem 
Fiſchmarkt, der, leichfalls eine große Auswahl 
brachte — lebhaft, Die Preiſe für Hechte be⸗ 
trugen für das Pfund Lebendgewicht 1.30—1.50, 
tote Ware 1.00 1.20, Schleie, tote, 90— 1.00, 
lebend 1.10 1.20, Bleie 70—80, Aale tote 1.20 
bis 1.40, lebend 150—1.60, Wels 1.60, Karau⸗ 
ſchen 901.10, Barſche 50—90, Weißfiſche 40 bis 
70, Krebſe 1,00—1,50, größere das Stück 30, 
Salzheringe 10—15; Räucherfiſche wurden gez 
nügend angeboten. — Für Molkereiprodukte 
wurden folgende Preiſe gefordert: Tiſchbutter 
1.20 1.30, Landbutter 1.00— 1.10. Weißkäſe 25 
bis 35, Sahne das Viertelliter 30—35, Milch 
20, Buttermilch 10—12, Sahnenkäſe 4 Pfd. 35, 
Eier pro Mandel 85—90. — Den Geflügelhänd⸗ 
lern zahlte man für Enten 1.80— 2.40, junge 
Hühner 1.20—2.00, Suppenhühner 2.00.— 3.50, 
Gänſe 3.50— 4.00, Perihühner 2,50—3.00, Kanin⸗ 
chen 1.00—1.80, Tauben das Paar 90—1.10. — 


ET RT ERTEILEN 
Dergünitigungen auf den 
tſchechoflowakiſchen Bahnen 


Mus Bad Piſtyan wird uns mitgeteilt, daß 
für polniſche Bäderbeſucher auch in dieſem Jahre 
eine 50% ige Vergünſtigung für die Rückfahr⸗ 


larte beſteht. Mit Rückſicht auf die herabgeſetzten 


Paßgebühren und die billigen Lebensbedingun⸗ 
gen in Piſtyan verurſacht durch die Kursſenkung 
der cjl. Krone, erwartet man allgemein einen 
bedeutenden Zuſtrom polniſcher Kurgäſte in das 
bekannte Rheumabad. 


> Dojenor Tageblatt & 


An den Blumenſtänden waren die ſchönſten 
Sommerblumen, vorwiegend Nelken und weiße 
Lilien zu finden. Auch der Krammarkt war 
gut beſchickt. 8 
Liſſa 


— — 


Auch ein „Rekord“ 


k. Der „Dziennik Poznafſki“ brachte vor 
einigen Tagen die Meldung, daß in einer der 
hieſigen landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften 
eine große Unterſchlagung aufgedeckt wor⸗ 
den ſei, daß die Höhe der Unterſchleife einige 
10 000 Zloty betrage, und daß wieder eine ganze 
Reihe Landwirte durch dieſe Betrügereien ge⸗ 
ſchädigt und in manchen Fällen ſogar ganz rui⸗ 
niert worden wären. Dieſe Meldung haben ver⸗ 
ſchiedene andere Blätter übernommen. Nun hat 
es ſich aber herausgeſtellt, daß in unſerer Stadt 
in jüngſter Zeit keinerlei Betrügereien in 
irgendeiner der Genoſſenſchaften vorgekommen 
ſind, daß es ſich vielmehr bei der Meldung des 
„Dziennik Poznanſki“ um die nun glüdlicher- 
weiſe drei Jahre zurückliegende Affäre mit 
der hieſigen „Bank Ludowy“ handelt. Das kann 
wirklich als „Rekord“ in der Zeitungsbericht⸗ 
erſtattung gewertet werden. 


Wollſtein 


* Sonnwendfeſt. Am Donnerstag abend ver- 
anſtaltete der Männer⸗Turnverein auf 
der Kinderwieſe in Chorzemin ein Sonn⸗ 
wendfeſt. Geſchloſſen marſchierten Turner 
und Turnerinnen um 49 Uhr dorthin, wo nach 
Ankunft' das Sonnwendfeier angezündet wurde. 
Eröffnet wurde die Feier durch einen Prolog, 
geſprochen von dem erſten Turnwart Ernſt 
Sach weh. Lieder und Gedichte wechſelten der 
Reihe nach ab. Anſchließend kam der Feuer⸗ 
ſprung, und mutig ſprangen Turner und Tur⸗ 
nerinnen durch die hochaufſchlagenden Flammen. 
Zum Schluß ſprach Herr Tauſchke und dankte 
allen, die zur Verſchönerung dieſer Feierſtunde 
beigetragen haben. Herr Rittmeiſter 6 eißler⸗ 
Chorzemin hatte in liebenswürdiger Weiſe das 
Holz und den Platz zur Verfügung geſtellt. 

* Ende des Lehrerſeminars. Wie wir er⸗ 
fahren, iſt mit dem Inkrafttreten des neuen 
Schulgeſetzes das hieſige Lehrerſeminar 
aufgeldft worden. Die hier angeſtellten 
Lehrer erhielten entweder eine andere Stellung 
oder wurden in den Ruheſtand verſetzt. Das 
Gebäude ſoll für andere Zwecke Verwendung 
finden. - 


Mogilno 

ü. Vom Feldwächter erſchoſſen. Als am reis 
tag der auf dem Gute Wielowies bei Pa⸗ 
koſch wohnhafte Chauffeur Vincent Mar⸗ 
caat mit ſeinem Bekannten aus dem Walde 
zurückkehrte, von wo fie Stangen zum Stützen 
der Bohnen geholt hatten, gab der ſich in der 
Nähe befindende Feldwächter des Gutes auf ſie 
einige Schüſſe ab. M. wurde auf der Stelle 
getötet, während ſeine Begleiter ſchwer ver⸗ 
wundet in ein Krankenhaus nach Inowroclaw 
geſchafft werden mußten. Der Täter iſt darauf 


ge ohen. 


— — — — — — — — x 


in solider 


billigsten Preisen 


ü. Unfall. Geſtern ſtürzten beim Decken einer 
Feldſcheune mit Rohr auf dem Gute Goz⸗ 
Danin infolge Bruchs einer Leiterſproſſe drei 
der Dachdecker ab. Der 27jährige Leon Sze⸗ 

zorek aus Gozdanin und der 22jährige 
Franeiſzek Wozniak aus Gembitz brachen 
ſich beide Unterſchenkel, während der dritte 
ſchwerere Verletzungen erlitt. 


PPPPPPPPPPPPPGPPGGGGGGG AS N 


Deulſchlandflug 


Deutſchlandflieger zur driften 
Etappe geitartet 


Die Deutſchlandflieger gingen am Sonn⸗ 
abend früh zwiſchen 5 und 6 Uhr mit 
95 Maſchinen auf die 3. Tagesetappe, die 
diesmal nach dem Weſten und Norden des 
Reiches führt. Zu den am Freitag geflo⸗ 
genen Maſchinen ſind die am Tage vorher 
herausgezogenen Maſchinen des Rheinland- 
verbandes wieder hinzugekommen, nach dem 
einige techniſche Schwierigkeiten überwunden 
worden waren. Im Augenblick ſind 22 ge⸗ 
ſchloſſene Verbände auf der Strecke. 


Bon den Curopa⸗Fechtmeiſterſchaften 

Am geſtrigen Freitag wurde das Finale der 
Einzel⸗Florettkämpfe unter 10 Bewerbern aus⸗ 
getragen. Der Franzoſe Gardere mußte ſich 
wegen einer Sehnenzerrung zurückziehen. Einen 
großen Erfolg hatten die Italiener zu ver- 
zeichnen, indem ſie durch Gaudini, Marzi, Boc⸗ 
Hini und Guaragna die erſten vier Plätze be- 
legten. Es folgte der Engländer Lloyd vor dem 
Deutſchen Casmir. Das Finale der Einzel- 
floretttämpfe der Damen mußte zwiſchen Unga- 
rinnen, einer Deutſchen und einer Engländerin 
wegen Punktgleichheit durch Stechen entſchieden 
werden. Es ſiegten die beiden Schweſtern H. 
und M. Elek (Ungarn) vor der deutſchen Mei- 
ſterin Haß (Deutſchland) und Neligan (England) 
vor der Ungarin Bogathy, Frau Oelkers 
(Deutſchland) vor der Engländerin Guinners 
und Frau Oslob (Deutſchland). 


„Ruch“ — „Warta“ 


Am Sonntag, dem 24. Juni, findet das 
in Poſen fällige Ligawettſpiel zwiſchen 
„Warta“ und dem Landesmeiſter „Ruch“ 
um 6 Uhr nachmittags auf dem „Warta“- 
Platze ſtatt. Die Oberſchleſier verfügen 
augenblicklich über die beſte Stürmer⸗ 
reihe in Polen, ſo daß die Verteidigung 
der Grünen vollauf zu tun haben dürfte. 
„Ruch“ ift in der erſten Runde der dies⸗ 
jährigen Ligaſpiele bisher noch unge⸗ 
ſchlagen und wird fih auch ſchwerlich 
von „Warta“ ſchlagen laſſen. Es iſt jeden⸗ 
falls ein ſpannender Kampf zu erwarten. 


Ausführung 
zu den 


empfiehlt 


Danzig und seine Sezbier) 


erfüllen alle Ansprüche! 
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Hämorrhoiden 
und der Beruf 


meiſt ein ſchwieriges Problem. Den täglichen 
Beſchäftigungen muß man nachgehen — die 
Schmerzen machen es aber unmöglich. Mit 
Leichtigkeit kann man die Anuſol⸗Hämor⸗ 
rhoidal⸗Zöpfchen „Goedecke“ anwenden, inr 
dem man nach Vorſchrift handelt. 


Kurfrequenz in Bad Piſthan 

Begünſtigt von einem ungewöhnlich herrlichen 
Wetter hat die Saiſon in Piſtyan diesmal früher 
eingeſetzt, ſo daß der amtl.⸗ſtatiſtiſche Ausweis 
einen derzeitigen Gäſtebeſtand von 1124 aufweiſt, 
was einem Plus von 123 Gäſten gleichkommt. 
Unter den ausländiſchen Gäſten ſind diejenigen 
mit polniſcher Zunge führend, was man auf die 
Verbilligung der Paßkoſten und auf die beſon⸗ 
ders billigen Lebensbedingungen in der 
Tſchechoſlowakei zurückführt. 


Der 


letzte Termin, 


an dem Sie das „Posener 
Tageblatt“ beilhrem Brief- 
träger bestellen können. Nach dem 
25. nimmt jede Postanstalt und die 
GeschäftsstelleBestellungen entgegen 
Bezugspreis: monatlich 21 4.— 
zuzüglich z? 0.39 Postgebühr. 


i Zoppot 


erwartet auch Sie! 


Turnwoche vom 1.—8. Juli 
Wasserwoche vom 9. 15. Juli 


Sportwoche dom 15. 22. Juli 


Staatl. konz. Spielkasino Roulette Baccara 
Billige Pauschalaufenthalte: 7 Tage 42 Dan- 
ziger Gulden durch sämtliche Reisebüros. Auskunft. 

Kurverwaltung Zoppot. 


Leipziger . 
Neueste Nachrichten 


eine der einflußreichsten und verbreitetsten 


Tageszeitungen des Deutschen Reiches. 


In der ganzen Welt bekannt. 


* 


Täglich überaus fesselnder und reichhaltiger politischer, 
kultureller und Wirtschaftlicher Lesestoff, der eine 


ausgezeichnete Übersicht über die 
deutschen Verhältnisse ermöglicht 


* 


Wer enge geistige Pühſung mit Deutschland aufnehmen 
will, dem wird die Lektüre der Leipziger Neuesten 
Nachrichten alle Wünsche erfüllen. Wer geschäftliche 
Verbindungen mit deutschen Firmen oder Verbrauchern 
zucht, dem werden die Leipziger Neuesten Nachrichten 
hervorragende Dienste leisten. Sie sind in Deutschland 
ein Insertionsörgan von unübertrefflicher Werbekraft. 


Tagesauflage: über 180 000 Exemplare! 


Hauptgeschäftsstelle Leipzig C 1, Peterssteinweg 19. 


J. BARANOWSKI 
Poznan, Podgórna 13. 


Habe in beiter Gegend von Liegnitz, Jauer zu 
verkaufen: 


Ia Ertragsgut 


1200 Morg. gr., mit prima Bod., 10-Mk. Gr. R., 
hohe Kultur, beſtes Inventar, ſehr gute Ernte, 
gereg. Hypotheken. Preis 600 Mille, Anzahlung 
300 Mille, Ferner: 


Ertragsgut 


m. prima Bod., bei Goldberg, 520 Morg. gr. Ge 
bäude u. Inventar in beſter Ordnung. Preis: 
165 Mille, Anzahlung 50 Mille. Anfrag. erb. an: 


Max Pie gsa, Güterkaufmann, 
Liegnitz, Molkestr. 19 


Adler-Kabriolell 


ſabrikneu, neueſter Typ 10/30 P. 8, fojort 
zn verkaufen. Nehme evtl. gebrauchten Wagen in 
Zahlung. Off u. 7709 an die Geſchäftsſt. d. Btg 


für das 


„Vofenet Tageblatt“ 


Werbt 


Berliner Hauseigentümer 

tauscht seine drei erstklassigen Grundstücke 
mit geringer Belastung gegen gleichwertige 
Grundstücke im Posener Gebiet oder verkauft 


sehr billig gegen Barauszahlung. Angebote 
unter „WK 407“ an Tow. Reklamy Między- 
narodowej, Katowice, 3-g0 Maja 10. 


Thränen Aas; 


——— U— — P — 
NUR INLAND 


| für Privatkranke 


Poznan, Plac Nowomiejski Nr. 10 a 
Tel. 10-86 Tel. 10-36 


geöffnet 
von 8 Uhr morgens bis 8 Uhr abends. 


Mir 


Natur Kunst - Sport - geselliges Leben. 


Zoppot, die Perle an der Ostsee. 


Die städtischen Bäder Heubude, Brösen, 
Glettkau keine Kurtaxe. 


Danzig ist billi 


A 
m i 
Ra 
ER 


Neu eingeführt! 
hoto =- 


roger n Warszawska 


== Poznan == 
ulica 27 Grudnia 11. 


rtikel 
r 
Art 


eee 
aller 


Gardinen 
Steppdecken 


Für Reise 
und Wochenend 


empfehle meine 


neue hervorrugende 


Konfekt- Leinenh 
mischung lt n! 


f 3.00 1 dns 0 kg A KEANNA UNE NNR 


(500 Gramm) 

Diverse Erfrischungen 4 
12 Unkergeſtelle 

geeignet für Mild- 


transporte für 1—3 
Tons Nutzlaſt offeriert 
BrzeskiautoSi 
y Poznań, 

Í ul.Dabrowskiego29 


‚Wäschefahrik 


1 


Automobil- 
Bereifung 


erstkl. Fabrikate zu 
noch nie dagewesenen 
billigen Preisen, 


BRZESKIAUTO 8.- A, 


W.Patyh 


Aleje Nareinkowskiego 6 
and ul. 27 Grudnia 3, 


EEE Poznań, Dabrowskiego 2. Bekannte 
Möbl. Zimmer Tel 63-23, 63-65. Wahrſagerin Adarelli 
(Sommerwohnung) Aelt. Spezialunternehmen fagt die Zukunft aus 
vermietet ! der Automobilbranche Ziffern und Karten 
Graefe Gross- Garagen Poznan, 
Poznan-Szelag ul. Podgórna Nr 13. 


Villa au Schützengarten Wohnung 10, Front. 
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Ferienſport 


Ausgleichsgymnaſtik für Dünne und dicke, 
für alt und jung. 


Von Kaethe Heller. 


Der Menſch ſoll in den Ferien zum Kind 
werden. Und wie ein Kind ſoll er weiterhin 
ſeinen Körper entdecken. Schlimm genug, 
wenn nur vier Wochen des Jahres oder gar 
weniger all das aufwiegen und ausgleichen 
ſollen, was elf Monate des Jahres bei ange- 
ſtrengter Arbeit an Schäden hinterlaſſen. 

An alle: der Tag beginnt mit ein 
paar Atemübungen, im Nachtgewand 
am offenen Fenſter. Tiefe Atemzüge, unter⸗ 
ſtützt durch Armheben vorwärts, ſeitwärts, 
ſo weit als möglich rückwärts und fallen 
laſſen. Es iſt noch viel zu wenig bekannt, 
daß einige Minuten ſolcher Atemübungen, 
auch inmitten der Arbeitszeit, eine unver⸗ 
gleichlich gute Erholung und Nervenauf⸗ 
friſchung bedeuten. 


Die Dicken ſollen möglichſt vor Genuß 
eines ausreichenden Frühſtücks einen ſchönen, 
kleinen Lauf machen. Es muß kein 
Langſtrecken⸗ und kein Rekordlauf ſein. Es 
genügt für den Anfang ein beſchleunigter 
Spazierſchritt, der aber mit Energie durch⸗ 
gehalten wird. Die angeregte Blutzirkulation 
wird fih durch gute Stimmung ſchon be- 
merkbar machen. Leute, die zu Fülligkeit 
neigen, ſeien gewarnt vor Radikalkuren. Es 
ſind ſchon Dicke bei lebendigem Leibe ver⸗ 
hungert. Auch ſoll nicht endlos Seil ge⸗ 
ſprungen werden oder dergleichen. Schon 
häufig haben ſich, durch die ungewohnte Be⸗ 
laſtung, ſchwere Fußerkrankungen einge⸗ 
ſtellt. Solche Sportarten kann nur der Arzt 
für jeden beſonderen Fall anraten, nicht all- 
gemein empfehlen. Schwimmen, als der 

rt, der den ganzen Körper durcharbeitet 
und angreift, iſt für Korpulente beſonders 
zu empfehlen. Bei Tennis iſt Vorſicht 
geboten, nur rundliche Leute mit tadelloſem 
Herzen follten fih. in dieſen Sport ſtürzen. 

Die Dünnen werden verfuchen müffen, 
durch ſehr mäßige Bewegung Appetit und 
Freude am guten Eſſen zu ſteigern. Jeder 
übertriebene Sport iſt verfehlt. Allzu langes 
Verweilen beim Schwimmen oder Baden iſt 
ſchädlich. Atemübungen ſind ſehr wichtig 
und heilſam. Für ſie gehört zum wichtigſten 
JFerienſport die völlige —Entſpannung. 
Es gibt — wie ſtatiſtiſch feſtgeſtellt wurde 
— im Durchſchnitt von 100 Menſchen nur 9, 
die wirklich und vollkommen ihren Körper 
entſpannen können. Es iſt eine recht amü⸗ 
ſante Uebung, im Sande liegend oder auf 


3 % nilib aus (ELGAR Mollgestgette, auch tur 
Verarbeitung von Beinen geeignet. Kleidſam der wets 
Pe Hatiſckragen. Stoſfverbrauch: etwa 1.88 m, lem 
Dreit Pür Madchen von 10— 12 und 12-1 Jahren 


ie 


U HET) 


ie 


der Wieſe, jedes Körperglied bei ſtrenger, 
geiſtiger Kontrolle bis zur Vollkommenheit 
zu entſpannen. i 
Gymnaftit als Heilmittel für 
Schönheitsfehler wird vor allem 
Frauen intereſſieren. Es iſt ſchon lange be- 
kannt, daß ſogenannte Schönheitsfehler 
durchaus nicht unheilbare Anlage ſein müſſen 
In der Mehrzahl der Fälle entſtehen ſie erſt 
durch falſche Inanſpruchnahme des Körpers 
Ein fetter Nacken beiſpielsweiſe kann 
durch kräftige, gymnaſtiſche Durcharbeit — 
durch Armkreiſen, Schulterzucken, durch Rück⸗ 
wärtsſchleudern der Ellbogen und Kopfgym— 
naſtik — völlig „geheilt“ werden. Dicke 


NAANA momo 


der Frau 


LTR 
Beine entftehen oft durch falſches Gehen 
und Stehen. „Beinſtrampeln“ in Rückenlage 
ſind ein gutes Heilmittel. Schlechte Haltung 
iſt meiſt wengier eine Frage mangelnder 
Energie als fehlenden Bewußtſeins für die 
„ſenkrechte Achſe“ des Körpers. Wer im 
Badeanzug ein paar Tage lang vor dem 
Spiegel oder feinem Schattenbild diefe fent- 
rechte Achſe ſucht, wird bald ein untrügliches 
Gefühl dafür haben, und ſpäter nicht mehr 
in den Fehler der ſchlechten Haltung zurück— 
fallen. 

Wiederum an alle richtet ſich die 
Mahnung, den Tag nicht ohne einige kräftige 
Atemübungen am Fenſter zu beſchließen. 


Darf das Kind „unpraktiſch“ fein? 


Eine wichtige Erziehungsaufgabe der Eltern 
Don Werry 


„Leider iſt das Kind ganz unpraktiſch“, ſeuf⸗ 
zen manche Mütter und finden ſich mit der 
Tatſache ab. Unpraktiſche Menſchen — viel- 
leicht muß es auch das geben? Nein, liebe 
Mutter, die heutige Zeit kann und darf auf 
unpraktiſche Menſchen keine Rückſicht mehr neh- 
men, und niemand hat das Recht, durch ſeine 
mangelhafte Erziehung anderen zur Laſt zu 
fallen, ſie zu ſtören, aufzuhalten und ihnen Un⸗ 
bequemlichkeiten zu bereiten, bloß weil er „un⸗ 
praktiſch“ iſt und die anderen „praktiſch“ ſind. 

Denn eine poſitive, tatkräftige Einſtellung zu 
den praktiſch handwerklichen Dingen des Lebens 
läßt ſich anerziehen — dem Kind unmerklich 
und mühelos, dem Erwachſenen mit um ſo 
größeren Schwierigkeiten. Welche Mutter 
möchte ſich dem Vorwurf ausſetzen, ihr Kind 
ſchlecht erzogen zu haben? Und doch iſt der 
Vorwurf berechtigt, wenn ein Kind nun „leider 
mal unpraktiſch iſt“. 

Früher war das alles noch anders. Die 
geiſtige Modeſtrömung dieſer Zeit bewirkte, 
daß die meiſten Eltern dieſe Kinder zu etwas 
„Beſſerem“ heranwachſen ſehen wollten. Sie 
glaubten, ihnen den Weg zu erleichtern, wenn 
fie ihnen all die kleinen Unannehmlichkeiten 
des Alltags aus dem Wege räumten. Und ſie 
ahnten wohl nicht, in wie hohem Maße der 
Menſch gefährdet iſt, der in hohe geiſtige Re⸗ 
gionen vorzudringen bemüht iſt, ohne daß ſeine 
Füße auf dem Erdboden verwurzelt bleiben. 
Das iſt nur dem Genie gegeben — und wieviel 
geniale Menſchen gibt es? — Außerdem waren 
es die allzu tüchtigen Hausfrauen, die auch als 
allzu ſorgende Mütter „lieber alles ſelbſt mach⸗ 
ten“, als daß ſie ſich der kleinen Mühe unter⸗ 


fins mfn Rinim 


Wen auch die Mode der Kinder im großen und ganzen fid ſtork an die Mode 
der Erwachſenen anlehnt, geht fie doch in vielen Dingen ihre eigenen 
Wege. So wird fie vor allem frei fein von jeglichen modiſchen Extravaganzen und 
fo werben die Kleiber der kleinſten und auch der größeren Mädchen nur fparfam 
und mit dezenten Garnierungen bedacht fein, ~ Den Mänteln geben die Schnitte felbft 
den aus geſprochenen Schick; Raglanärmel, längslaufende Nüdenteilungen, eine 
belebende Sarnierung aus farblich abſtechendem Material, hier und da ein hübſcher 
Oürtel — bas alles gehört zum gefälligen Ausſehen eines Aindermantels, — Für 
die Garnkerungen der Kleiber ſtehen einfache geſchmackvolle Mittel zur Verfugung, 
einmal huͤbſch geformte Kragen aus Batiſt oder feinem Leinen, außerdem, wie bel 
den Mänteln, farbige Sebergürtel, mit denen im Ton einige Beſahknoͤpfe harmo⸗ 
nieren können. — Wie die Erwachſenen, ſo haben auch die größeren Mädchen 
heute ihr Complet und zwar wird man meiſtens zu zwei nder drei Kleidchen — etwa 
eines aus Wollſtoff, ein zweites aus Seide und ein drittes aus Waſchſtoff gears 
beitet — einen loſen Mantel aus einfarbigem Wollſtoff wählen, deſſen indifferente 
Farbe im Grundton zu den erwähnten Kleidern paſſen muß, die wiederum natüre 
lich auch auf einen Ton abgeſtimmt find, Auf diefe Weiſe verurſacht folh eln 
Complet, bas ſtets febr hübſch ausſieht, nicht die geringſten Mehrkoſten, 
Reizend und vlelſeitig in den Formen find die Kragen, zu denen hån» 
fig Armelaufſchläge gehören: Runde, ſogenannte Bubikragen, ſymme⸗ 
triſch und aſymmetriſch geformte Kragen, die eng am Hals abſchließen 
und andere, die für einen fpigen Ausſchnitt gedacht find, Oft ſieht man 
auch an den Completmänteln einen vorn unter einer Schleife ſchließen · 
den Kragen aus dem Stoff des Kleides. — Für den Mantel der klei 
nen Jungen wird die lofe ſitzende Raglanform beſtimmt am meiften vere 
wendet; wir zeigen auf unſerer Abbildung ein ſolches Modell, das ſo · 
wohl aus kartertem als auch aus einfarbigem Wollſtoff hergeſtellt wer · 
den kann. Die anderen Modelle auf diefer Zeichnung werden in ihrer 
Klelbſamkeit den Müttern und ebenſo den Töchtern gefallen. A. K. 


10 — 12 Jahren. 


| 


35710 Ein feſcher Mantel aus heller Juwelfeide, mit rotem Material effektvoll 
garniert. Stoſſverbrauch: etwa 2,30 m, IMcm breit. Für Madchen von 8-10 und 


ZIrOW? ein hübſches Complet für Mädchen don 6-8 und 8-10 Jahren. Kleld 
aus fariertem, öreiviertellanger Mantel aus einfardigem Material, Hebundener Marne 
telkragen aus dem Mleiderjtoff. Stofſverbr 1,10m Farierter, 1,50 m einfarbiger, fe 10 br 


zogen, die Kinder zu gleicher Sorgfalt und 
Genauigkeit im Alltagsleben heranzubilden, die 
ihnen ſelbſt zu eigen war. 

Heute iſt nun die Beherrſchung aller prakti⸗ 
ſchen Dinge Vorbedingung des Lebens⸗ 
erfolges. Ein ganzer Menſch muß das 
ganze Leben meiſtern können — und auch ver⸗ 
ſtehen, einen Nagel einzuſchlagen oder einen 
verſtopften Waſſerausguß zu reinigen. Und 
die Erziehung dazu beginnt im Kindesalter. 

Es iſt eine alte Erfahrung, daß Kinder nichts 
ſo raſch fördert und ihren Stolz, ihre Arbeits⸗ 
freude weckt, wenn man ſie „braucht“. Ein 
lleiner, ſtets wachſender Pflichtenkreis 
ſollte jedem Kind ſchon vom dritten, vierten 
Lebensjahr an zugewieſen werden. Es kann 
damit beginnen, ſeinen Suppenteller ſelbſt in 
die Küche zu tragen oder dem Briefträger die 
Poſtſachen abzunehmen. Und es wird als 
kleines Mädchen ſehr bald ein eigenes Trocken⸗ 
tuch am Küchenbord haben, eine Gießkanne zu 
regelmäßiger Blumenpflege, ein Einholkörbchen 
und einen kleinen Nähkaſten, Dinge, die es bei 
dem Bemühen unterſtützen, der Mutter zu 
helfen. 

Der kleine Junge braucht einen Werkzeug⸗ 
kaſten, um die geringfügigen Reparaturen im 
Haushalt vorzunehmen. Bald wird er auch 
mit Leim, mit Pinſel und Farben umzugehen 
wiſſen und ſich für die techniſchen Einrichtungen 
des Haushalts intereſſieren. Die Tatſache, daß 
Mutter und Vater ſeine handwerklichen Fähig⸗ 
keiten nicht entbehren können, wird ihn zu 
Eifer und Zuverläſſigkeit anſpornen. 

Denn es genügt ja nicht, daß hin und wieder 
einmal eine Handreichung nach wochenlangen 


388102 Raglanmantel aus Lariertem Wollftoff für enaben von 2-4 und 1-8 Jahren. 


Das häbſche Modell zeigt doppelreibigen Knopſſchluß und ſchrög eingeſetzte Patten» 
taſchen. Im Rüden eine Falle. Stoffverbrauch etwa 1,79m, 130 em breit. 


Modelle: Verlag Ouſtav Eyon, Berlin 
Se. 4806 


Sonntag, 


Ermahnungen widerwillig geleiſtet wird. Rins, | 
der follen ihren, gewiß kleinen, aber verantwor⸗ 
tungsvollen Pflichtenkreis haben und mit Liebe 


und nötigenfalls Strenge auf die genaueſte Ein⸗ 
haltung ihrer Pflichten hingewieſen werden. 


Achlung, Hausfrau! 


Friſchgemüſe — man ganz anders! 


Kalte Tomatenſuppe mit Schlagſahne. Man 
braucht zu dieſer ſehr erfriſchenden, ſchmack⸗ 


haften Kaltſchale ein Pfund Tomaten, einen | 


Liter Waller, Salz und Zucker nach Geſchmack, 
zwei Teelöffel Kartoffelmehl, ein Achtelliter 
Schlagſahne. Die Tomaten werden in dem 


Waſſer ohne Fett mit Salz und Zucker und 


ein wenig Zitronenſaft gargekocht. Dann gibt 
man das kalt angerührte Kartoffelmehl in die 


kochende Flüſſigkeit, läßt nochmals gut durch⸗ 


wallen und rührt das Ganze durch ein Sieb, 
bevor man es kaltſtellt. Beim Anrichten gibt 
man auf jeden gefüllten Suppenteller zwei bis 


drei Löffel der ſteifgeſchlagenen, ungeſüßten 
Sahne. 
Kohlrabi mit Tomaten und Radieschen. 


Etwa ein Pfund Kohlrabi, halb fo viel Toma⸗ 
ten, ein Bund Radieschen und eine Zwiebel 
werden durch die Maſchine gedreht oder — 


was mühſamer ift — auf der Gemüſereibe ge. 


rieben und mit Sauermilch, Zitronenſaft, Salz 
und Pfeffer zu Salat angerichtet. Man reicht 
ihn zu roh gebratenen Kartoffeln und Rührei 
als beſonders köſtlichen Gemüſeſalat. 


Gemüſeſülze. (Für etwa ſieben Perſonen.) 
Drei bis vier Pfund Gemüſe, reichlich verſchie. 
dene Küchenkräuter, Salz, anderthalb Liter 
Waſſer, 18 Blatt helle Gelatine. Das Gemüſe 
ſoll möglichſt verſchiedenartig fein. (Man läßt 
am beiten einige Tage vorher ſchon Refte von 
Friſchgemüſe zurück), alſo Erbſen, Karotten, 
Spargel, Bohnen und Pilze. Jedes Gemüſe 
wird ohne Zuſatz von Fett in wenig Waller 
weich gedämpft und auf ein Sieb zum Abtrop 
fen gegeben. Das Kochwaſſer wird mit Sellerie 
und Borredge, Salz und Pfeffer, dem Saft einer 
Zitrone und einem kleinen Schuß Weißwein ab 
geſchmecht und — es muß etwa eineinvierte 
Liter Flüſſigteit ausmachen — kaltgeſtellt. In 


einem Viertel der Flüſſigkeit kocht man die 
Gelatine auf und miſcht ſie dann mit dem gan⸗ 


zen Kochwaſſer. 


In die kalt ausgeſpülte Form gießt man nun 


ein Drittel des Kochſaftes, läßt es halb er⸗ 
ſtarren, miſcht das Gemüſe mit feingehackten 
Küchenkräutern mit dem Reſt der Brühe un 
ſchüttelt alles lauwarm in die Form. Daz 
reicht man knuſprig gebratene Kartoffeln. 


E. Stur w. 
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Ausserordentliche Vermögensabgabe 1934 


C.. Die neue Vermögenssteuer, die durch 
das Gesetz vom 24. März 1033 in Kraft trat, 
Sollte mit der veranschlagten Summe von jähr- 
lich 24 Millionen zł dem Staatsflskus eine wei- 
tere Einnahmequelle sichern. Der Gesetzgeber 
War au erster Linie darauf bedacht, das Ver- 
anlagunssverfahren möglichst einfach zu ge- 
stalten, um dadurch die notwendigen Verwal- 
tungskosten möglichst gering zu halten. Hier- 
aus erklärt es sich, dass als Veranlagungs- 
grundlagen die festgesetzten Grund- Umsatz- 
und Gebäudesteueru gewählt, mit anderen 
Worten. Landwirtschaft, Handels- und Ge- 
Werbeunternehmen, die freien Berufe, und die 
Grundstücksbesitzer zur Vermögensabgabe 
herangezogen wurden. Man erhoffte wohl 
durch diese Massnahmen am schnellsten zum 
Ziele zu gelangen, nämlich die jährlich veran- 
Schlagten 24 Millionen z? pünktlich hereinzube- 
kommen. 

Der Staatsfiskus musste aber nach Abschluss 
des letzten Haushaltjahres die traurige Fest- 


Stellung machen, dass nur 19 Millionen zł. ein- 


gekommen waren. 

Um diesen Misstand abzustellen. hat der 
Finanzminister die Steuerbehörden durch ein 
Rundschreiben angewiesen, alle gesetzmässi- 
zen Mittel anzuwenden, um die Rückstände 
eirzutreiben und strengstens darauf zu achten. 
dass ein derartiger Zustand nicht wieder ein- 
reisse. 


Veranlagung und Zahlung der Vermögens- 
abgabe 1934. ` 


Wie bereits erwähnt. sind zur Zahlung der 
Verinögensabgabe drei Wirtschaftsgruppen, so- 
‚genannte Koutingentgruppen verpflichtet. Die 
Veranlagung erfolgt für jede Gruppe, die in 
‚Sich den Vermögensverhältnissen entsprechend 
Noch gestaffelt ist, besonders. 

I. Kontingentgruppe (Landwirtschaft) 
zahlt als Vermögensabgabe: 

a) bei einer jährlichen Grundsteuer von 
25.— bis 60,— zł — 20% der Grund- 
steuer, j 

bb) bei einer jährlichen Grundsteuer über 

"60, 21 — 40% der Grundsteuer. 

Als Berechnungsgrundlage gilt die für das 
Jahr 1934 veranlagte Grundsteuer. Landwirt- 
Schaften bis 7 ha sind grundsätzlich von der 
Vermögensabgabe befreit. 

II. Kontingentgruppe (Handel, Gewerbe 
und freie Berufe): 8 

a) bei einem Jahresumsatz von über 20 000 
bei  Pauschalumsatzsteuer von über 

27000 bis 50000 zt nach dem Vor- 

anschlag 0.4 von Tausend, 

b) bei einem Jahresumsatz über 50 000 21 
nach dem Voranschlag 0.6 von Tausend. 

Als Berechnungsgrundlage gilt der Jahres- 
umsatz bzw. Pauschalumsatz It. Zahlungs- 


befehl für das Jahr 1932, oder — bei erfolg- 


teich gewesener Berufung — die durch die Be- 
ufungskommission festgesetzte Umsatzhöhe. 
Die Vermögensabgabe dieser Kontingent- 
gruppe soll jährlich 10.5 Millionen zł betragen. 
ird diese Summe bei Zugrundelegung von 0.4 
bzw. 0.6 von Tausend nicht erreicht, so kann 
der Finanzminister jederzeit diese Sätze ent- 
sprechend erhöhen. Von diesem Recht hat 
der Finanzminister für das Jahr 1933 insofern 
Gebrauch gemacht, als er die vorstehenden 
Satze um 50 v. II. erhöhte. 
Für das Jahr 1934 tritt eine Erhöhung leider 
‚noch im stärkeren Masse als im Vorjahre ein. 
da durch Rundschreiben vom 8. Mai 1934 


(L. D. V. 17234/2/34) allen Pinanzkammern 
und Finanzämtern mitgeteilt wurde, dass die 
Veranlagung der Vermögensabgabe in der 
II. Kontingentgruppe in folgender Weise tür 
das Jahr 1934 zu erfolgen hat: 

1. bel einem Jahresumsatz von über 20 000 
bzw. Pauschalumsatz über 27 000 bis 50 000 21 
wird der Berechnungssatz von 0.4 % 
des Umsatzes durch eine 100proz. Kontingent- 
erhöhung au i 0.8 % iestgesetzt; 

2. bei einem Jahresumsatz über 50 000 wird 
der Berechnungssatz ebenialls um 100%, also 
von 0.6 %% des Umsatzes auf 1.2 % erhöht. 


III. Kontingeutgruppe (Grundstücks- 
besitzer). 
a) bei jährlichem Mietszins von über 1000 zł 
bis 2000 zt — 0.4% des Mietszinses, 
b) bei jährlichem Mietszins über 2000 zt — 
0.6 % des Mietsziuses, 
Als Berechnungsgrundlage gilt derjenige 
Mietswert, der für die Gebäudesteuer des 
Jahres 1934 veranlagt wurde. 


Zahlungstermine 
1) in der I. Kontingentgruppe (Grundsteuer 
als Berechnungsgrundlage), 


a) bei einer. Grundsteuer von 25--C0 zł 
jährlich: 11% der Grundsteuer 
bis 30. April; 


b) bei einer Grundsteuer von über 60 zt 


jährlich: 22% der Grundsteuer 
bis 30, April. 
Die Restbeträge müssen 
15. November bezahlt sein: 
2) in der II. Kontingentgruppe (Umsatz als 
Berechnungsgrundlage), bis 30, Juni der 
Gesamtbetrag: 
3) in der III. Kovtingentgruppe (Grund- 
stückseinnahmen als Berechnungsgrund- 
lage) bis 31. August der Gesamtbetrag. 


Zahlungsbefehle. 


Ueber die Höhe der zu entrichtenden Ver- 
mögensabgabe werden die Steuerzahler durch 
entsprechende Zahlungsbefehle unter- 
richtet. Diese sollen von den Steuerbehörden 
zugestellt werden: 

a) in der I. 

31. Oktober, 

b) in der II. 
15. Juni, 

e) in der III. Kontingentgruppe bis zum 

16. August. } 

Werden die Zahlungsbefehle naeh den oben 
angeführten Zustellungsterminen zugestellt, so 
hat die Einzahlung der Steuer innerhalb 
14 Taxen nach Empfang des Zahlungsbefehls 
zu erfolgen. 


bis zum 


Kontingentgruppe bis zum 


\ 
Kontingentgruppe bis zum 


X Berufung. 

Gegen die Zahlungsbefehle kann der Steuer- 
zahler innerhalb von 30 Tagen nach Zustellung 
Berufung einlegen. Die Berufung ist aber nur 
dann statthaft, wenn die grundsätzliche Ver- 
pflichtung zur Zahlung der Vermögensabgabe 
bestritten und diese Feststellung entsprechend 
begründet wird. a 

Alle Aenderungen der Höhe der veranlagten 
Vermögensabgabe, die sich aus erfolgreichen 
Berufungen in der Grund, Umsatz- oder Ge- 
bäudesteuer als Berechnungsgrundlage ergeben 
können, werden von Amts wegen vorge- 
nommen. 

Zu der Verimnögensabgabe dürfen Zuschläge 
zu Gunsten des Staates oder der Selbstver- 
waltungen nicht erhoben werden, 


Pressedienst des Verb. f. H. u. G. 


} KU PP IT IT PP TRITT TIPP PP TTTTT TITEL TTTTTTTTTTTTT 


Der Saatenstand in Polen 
; Anfang Juni 


.F. Infolge der langanhaltenden Dürre und 
der ungleichmässigen Witterung hat sich der 
Saatenstand aller Getreidearten mit Ausnahme 
Lon Roggen Anfang Juni gegenüber dem 
Stande von Mitte Mai verschlechtert. Die 
rühjahrssaaten haben mehr unter der Un- 
Funst der Witterung zu leiden gehabt als die 
Wintersaaten. Der durchschnittliche Stand 
ges Getreides war folgender: (5 sehr gut, 
3 = mittel, 1 = schlecht): Weizen — Win- 
tersaat 2,9 (am 15. Mai 3), — Sommersaat 2,7 
2.8). Roggen — Wintersaat 29 (28) — 
Sommersaat 2,5 (2,9), Gerste — Wintersaat 
2,7 (2,7) — Sommersaat 2,7 (2,7), Hafer 2.7 
(28), Kartoffeln 28. Weiden, Wiesen und 
Kleeschläge haben sehr gelitten, so dass an 
Vielen Orten Futtermangel auftritt. Das Obst 
hat im allgemeinen einen guten Fruchtansatz 
gezeigt, doch sind in diesem Jahre schr viele 
Schädlinge zu beobachten. 


j Verschärfung der Transfer- 
Bestimmungen durch die 
Reichsbank 


Die angespannte Devisenlage der Reichsbank 
macht es notwendig, die täglichen Devisen- 


abgeben bis auf weiteres so einzuschränken, 


dass sie nicht höher sind als die Eingänge an 
demselben Tag. Die Reichsbank wird daher 
vom Montag, dem 25. 6, ab nach Mass- 
gabe der Deviseneingänge eine Repartierung 
der angeforderten Beträge vornehmen. Die 
Zuteilung wird für alle Anforderungen und 
Währungen gleich sein. In erster Linie wird 
darauf Bedacht genommen werden, dass der 
Bedarf an Rohstoffen und Lebensmitteln in 
Susreichender Weise gesichert wird. 
Die Repartierung macht es erforderlich, dass 
auch alle Zahlungen an das Ausland, die bis- 
her in barer Form geschah, insbesondere durch 


Verrechnungen geleistet wurden, als Devisen- 


- anforderungen an die Reichsbank gelangen. 

Genehmigungen im Warenverkehr werden mit 
Wirkung vom 1. 7. 1934 entsprechend neu ge- 
regelt. Die Einzahlungen auf die Sonderkonten 
i und auf die Konten der 


Î 


tür den Warenverkehr 


Notenbanken, mit denen Verrechnungsabkom- 


men bestehen, werden durch die Massnahmen 
nicht berührt. 


Ausfuhrversicherungen nur bei 


polnischenVersicherungsgesell- 


schaften zulässig 


O.E. Vom 1. September dürfen Export- und 
Transportversicherungen nur noch bei polni- 
schen Versicherungsgesellschaften bzw. bei in 


Polen zugelassenen ausländischen Versiche- 


rungsgesellschaften, vorgenommen werden. 
Diese Anordnung des Versicherungsamtes 
stützt sich auf das Gesetz vom Jahre 1928 
über die Versicherungen in Polen. Im Falle 
des Zuwiderhandelns sind Geldstrafen vorge- 
sehen. In erster Linie werden von diesem 
Verbot die Lebensmittel- und Vieh- 
exporteure betroffen, die bisher ihre 
Transporte zumeist bei ausländischen Ver- 
sicherungsgesellschaiten, die in Polen nicht zu- 
gelassen sind, versicherten. Das Versiche- 
rungsamt hat sich jedoch vorbehalten, in be- 
gründeten. Fällen die Versicherung auch bei 
ausländischen Gesellschaften zuzulassen, 


Englisch-polnische 
Handelsvertragsverhandlungen 
Ende nächster Woche 


O. E. Ende nächster Woche wird in London 
die polnische Handelsvertragsdelegation er- 


wartet, die mit der englischen Regierung Ver- 


handlungen über den Abschluss eines Handels- 
vertrages zwischen England und Polen auf- 
nehmen wird. Die Vorbesprechungen zwischen 
den beiden Regierungen und Wirtschaftsver- 
tretern sud nunmehr abgeschlossen. Bekannt- 
lich weilte eine englische Industriedelegation, 
der auch Regierungsvertreter angehörten, vor 
kurzem zum Studium der Absatzmöglichkeiten 
auf dem polnischen Markt in Polen. Diese 
Delegation soll einen sehr günstigen Eindruck 
von diesen Möglichkeiten gewonnen haben. 
allerdings befürchtet man in London grössere 
Schwierigkeiten inbezug auf die Abnahme pol- 
nischer landwirtschaftlicher Produkte. Immer- 
bin werden die Aussichten der bevorstehenden 
englisch-polnischen Handelsvertragsverhand- 


Wintergerste 


Felderbsen 17—19, 


lungen nicht ungünstig beurteilt. Gleichzeitig 
soll eine Delegation des englischen Kohlenberg- 


baues nach Polen gehen, um die seinerzeit in- 


London unterbrochenen Verhandlungen mit der 
polnischen Kohlenindustrie über die Preisfrage 
und die Aufteilung der Märkte wieder aufzu- 
nehmen. 


Reiches von 1934 


Die Anmeldungen zum Erwerb der 4 v. H.- 
Reichsanleihe von 1934 sind in sehr befriedi- 
gendem Umfang eingelaufen und haben ein Ge- 
samtergebnis von fast 300 Millionen Reichs- 
mark erbracht. Hiervon verteilt sich knapp 
die Hälfte etwa gleichmässig auf Neuzeichnung 
und Umtausch der 1929er Reichsanleihe, wäh- 
rend die andere Hälfte auf den Umtausch der 
Anleiheab®sungsschuld entfällt. Von dieser 
sind rd. 80 v. H. des umlaufenden Betrages 
zum Umtausch in die 4 v. H.-Reichsanleihe von 
1934 angemeldet worden. ; 


Revaler Stadtverwaltung zibt Schwundgeld aus, 


O. E. Die Revaler Stadtverwaltung hat mit 
der Ausgabe eines neuen Geldes begonnen, das 
fortgesetzt an Wert verliert, und zwar monat- 
lich 1%. Zur Sicherung dieser Schwundgeld- 
emission sind bei der Eesti Bank 200 000 Kr. 
deponiert worden. Die Gehälter der Beamten 
sollen künftig zu 50% in Schwundgeld gezahlt 
werden, während bei den Lieferanten die Zah- 
lung in Schwundgeld nur nach Vereinbarung 
stattfindet. Die Revaler Geschäfte haben sich 
bereit erklärt, dieses Geld anzunehmen. Die 
Einnahmen aus dem monatlichen Wertverlust 
des Schwundgeldes werden einem Fonds zur 
Bekämpfung der Arbeitslosigkeit 
Das neue Geld wird von der Eesti Bank zum 
Umtausch gegen Kronen angenommen. 


Märkte 


Getreide, Posen. 3. Juni. Amtliche Notie- 


rungen für 100 kg in Zloty fr. Station Poznan... 


Transaktionspreise: 


‚Roggen TÒ to 14.50 
00 
W Richtpreise: 

Rougen Ni Ar 9 
T 18 25—18.C0 
Aden Sell halte. 18.50-19.50 
Mahlgerste 605—705 gù . . . 18.00-18.50 
Mahlgerste 675--685 gA 17.0 17.50 
Wintergersle 15.50-16.00 
Haar Ares s „ 15.25—15.75 
Roggenmehl (65%) . . 21.00-22.00 
Weizenmehl (65%) 286.75 — 28.00 
Roggenkleie 10.25 — 10.75 
Weizenkleie . a TB 
Weizenklcie (grob). . «11.1105 | 
Wioterta bs 2...» 36.00-88.00 ` 
Wintererusen ue 
n N ENT TR ODE 
Felderbsen x 2000 21.00 
Viktoriaerbsen . 27.00-33.00 
Folger erbsen 21.50—22.50 
Blaulup inen 7.75 — 8.50 
Qelblupinen! . n 9. 0—10.00 
Speisekartoffeln 7 4 50— 4.75 
Kartoffelflocken . -> 16.50-16.00 
Leinkuchen . . 2 2 2 + +, 1976--20.25 
Rapskuchen 14 1 5 A 1 
S c * > > ë A . 
Sonnenblumenkuchen 180 an 


Sojaschröt:. . «%» . aia o 
Blauer Mohn 


Tendenz: ruhig. 


52.00 58.00 


war die Tendenz 
und Weizenmehl. 


Nach dem Urteil der Börse 
für Roggen, Weizen, Roggen- 
Gerste und Hafer ruhig. 


Getreide, Brom ber, 22. Juni. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty, Parität Brom- 
berg. Transaktionen: Roggen 45 to 
13.4014, Roggenkleie 15 to 10.75. Richt- 
preise: Roggen 13,50—14, Weizen 1818.25. 
14.50—15.25, Mahlgerste 16.50 
bis 17.25, Futtergerste 16--16.50, Hafer 14.25 
bis 15, Koggenmehl 1B0-65% .21.50-—22.50. 
Roggenschrotmehl 0-95 % 17.75—18.25, Weizen- 
mehl 0.65% 26.50-28.50, Weizenschrot- 
mehi 0-95 % 21.50—22.50, Roggenkleie 10.25 bis 
10.75, Weizenkleie fein 10.75—11.25. Weizen- 
kleie grob 11—11.75, Winterrübsen 36—39, 
blauer Mohn 49—53, Sent 48—53, Raps 34 bis 
37, Peluschken 1 14.50 Wicken 13—14. 
iktoriaerbsen 29—31, Fol- 
ererbsen 18—21, blaue Lupinen 77.50. gelbe 

upinen 8.259, Weissklee 65—90, Rotklee 
140—160, Speisekartoffeln 3.74.50, Kartoffel- 
flocken 15.50 — 16.50, Leinkuchen 19.50—20.50. 
Rapskuchen 14.50-15.50, Sonnenblumenkuchen 
16--17, Trockenschnitzel 9.9.50. 


Allgemeine Tendenz: schwächer. Weizen, 
Roggenmehl, Weizenmehl und Weizenkleie 
schwächer, Hafer, Mahl- und Futtergerste 
ruhig. Gesamtangebot 1357 to. 


Getreide. Danzig, 22. Juni. Amtliche No- 
tierung in Gulden für 100 kz: Weizen 128 Pid. 
2. Kons. 11.55, Roggen 120 Pfd. 2. Export ohne 


Handel. Gerste feine 2. Export 11.50. Gerste 


114 Pid. 10.40, Roggenkleie 6.35, Weizenkleie 
grobe 6.50--6.70, Hafer feiner 9.7510. Zufuhr 
nach Danzig in Waggons: Weizen 48, Roggen 
2, Garaia 2, Hülsenfrüchte 4, Kleie und Oel- 
kuchen 1. * 


produktenbericht. Berlin, 22. Juni. Rog- 


genexportscheine schwächer. Die Umsatztätig- : 


keit am Getreidemarkt bewegt sich weiter in 
ruhigen Bahnen. Forderungen und Gebote sind 
schwerer als bisher in Uebereinstimmung zu 
bringen. Das 


tierung 


zugeführt.“ 


Angebot von Brotgetreide ist 


keineswegs reichlich, doch nehmen die Mühlen 
nur zögernd neue Käufe vor, und für Weizen 
sind Aufgelder gegenüber den gesetzlichen 
Mühleneinkaufspreisen nicht immer zu erzielen. 
Von Exportscheinen sind Roggenexportscheine 
vernachlässigt und die Preise weiter rück- 


J gängig. Mohle hatten unveränderte Preis- und 
Absatzlage. 


4 v. H.-Anleihe des deutschen 


Das Haferangebot war ausrei- 
chend, die gestern abgegebenen Untergebote 
haben nur vereinzelt zu Abschlüssen geführt, 
andererseits scheint der Konsum im Augen- 
blick versorgt zu sein. Sommergerste alter 
Ernte behauptet, neue Wintergerste zur spä- 
teren Lieferung reichlicher angeboten. 


Getreide. Berlin, 22. Juni. Amtliche No- 
in Getreide für 1000 kg, sonst für 
100 kg ab Station in Reichsmark. Roggen 
märk. 176. Braugerste 200---215, Hafer, märk. 
214--222, Weizenmehl 26.50, Roggenmehl 22.65. 
Weizenkleie 13, Roggenkleie 13.10, kl. Speisc- 
erbsen 17—18, Futtererbsen 1112.50, Pelusch- 
ken 12-—-13.25, Ackerbohnen 9.50—10.50, Wicker 
9.9.75, gelbe Lupinen 9.75—10.75, Leinkuches 
6.90, Sojaschrot 5.90, Kartoffelflocken 8.10. 


Posener Börse 


Posen, 23. Juni. _5proz. Staatl. Konvert,- 
Anleihe 63.75 G, 4%proz. Dollarbr. d. Pos. 
Landschaft (1 Dollar 5.30) 45 G, 4proz. Kon- 
vert.- Pfandbriefe der Pos. Landschaft 40.50 G. 
Ztoty-Pfandbriefe 407, 3proz. Bau-Anleihe 
Serie 1 44 G, Tendenz: ruhig. 

G = Nachtr., B =Anged, = Geschäft. ohne Ums 


Danziger Börse 


Danzig, 22. Juni. In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert: Neu 
York 1 Doltar 3.0669—3.0731. London 1 Pfund 
Sterling 15.42—15.46, Berlin 100 Reichsmark 
116.38-—-116.62, Warschau 100 Zloty 57.82 bis 
57.93, Zürich 100 Franken 99.60—99.80, Paris 
100 Franken 20.21%—20.25%, Amsterdam 100 
Qulden 207.69 208.11. Brüssel 100 Belga 71.50 
bis 71.64, Prag 100 Kronen :12.76—12.79, Stock. 
holm 100 Kronen 79.60-79.76, Kopenhagen 100 
Kronen :68.93— 69.07, Oslo 100 Kronen 77.52 
bis 77.68. Banknoten: 100 Złoty 57.84 57.95. 


Warschauer Börse 


Warschau, 22. Juni. Im Privathande! 
wird gezahlt: Dollar 5.28, Golddollar 8.91 bis 
8.91%, Goldrubel 4.604615. Tscherwonetz 
1.25. r i 

Amtlich nicht notierte Devisen: Danzig 
172.72, Kopenhagen 119.20, Stockholm 137.60 
Montreal 5.33. 1 

1 Gramm Feingold = 5:9244 21. 


Etickton: 5 

Es notierten: 3proz. Prämien-Bau-Anleihe 
43.70, Aproz, Prämien-Dollar-Anleihe (Ser. III) 
53.50, Aproz. Prämien-Invest.-Anleihe 111.50, 
Sproz. Staatl. Konvert.-Anleihe 64.50. Sproz; 
Eisenbahn-Konvert,-Anleihe 57.88, 6proz. Dol- 
lar-Anleihe 70.50-70.75, 7proz. Stabilisierungs- 


| anleihe 66--66.13, Bank Polski 84—84—83.50 


bis 84.25, Lilpop 9.50—9.80—9.70. Tendenz: 
fester. 

Börsenstimmungsbild, Devisen lagen nicht 
einheitlich. Reichsmark fester, Staatspapiere 
hatten lebhaftes Geschäft bei uneinheitlicher 
Kursgestaltung. Für Aktien herrschte festere 
‘Tendenz. Bank Polski gewann 25 Groschen. 


Oslo. is... 
Stockholm 
Danzig 
Zürich. 


Berliner Börse 


2.503 
Se 00 170.07 

t . 100 Lire 21.65 
Japem o eo e eo i A Nom 2.753 
ee ee „200 Kan 71,58 
8 „100 Kr 63.69 
vachen (Freiverk 192 2 42.0 
vork. 8 
ee s e a 00 esse 11.51 
Bukarest „ 100 Lei =. 


bs 


Die heutige Ausgabe hat 14 Seiten 


einſchlietl zh Unterhaltungsbellage. 


Verantwortl für den amten redaktionellen 
Teil: Hans den Anzeigen⸗ und 
Neklameteil: Lede Druck und Ver⸗ 
lag Concordia Sp. 5 farnia i wydaw⸗ 

Sämtlich in Posen, Zwierzyniecka & 
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FR. RATAJCZAKA FEINSTE HERREN- 


Humm . 
Wroclawska 14 u. 15 MASS-SCHNEIDEREI 
ANZÜGE un PALETOTS NACH MASS 


aus besten Bielitzer Stoffen 
Garantie für tadellosen Sitz. 


złoty 90 
złoty 120 
złoty 150 


ztoty 180 


Die heutigen ZLOTY-PREISE 
sind niedriger als MARK- 
PREISE vor dem Kriege. 


Spezialität: Herren-Mäntel und Paletots, fertig und nach Mass — Wetter- und Regenmäntel — 
Lederjacken und -hosen. Riesen-Auswahl von Stoffen zu billigsten Preisen. Täglicher Eingang von i 
Neuheiten — Herren-Pelze aus Fellen jeder Art in grosser Auswahl stets am Lager. Alte Devise: Grosser Umsatz, kleiner Nutzen 


i Telef a 
Wir besitzen vier Geschäfte: l. ulica Fr. Ratajczaka „26.07 54-16. 2. ulica Wrocławska Í ’ 21-71 3. ulica Wrocławska 1 „84 25. 


4. Geschäft: Ostrów Wikp., Rynek 18, Tel. 35. RR 
@loska Spólka Akcyjna „Powszechna Asekuracja d Tryjescie“ 


Assicurazioni Generali Trieste 


Vermögensstand der Zentral-Direktion am 31. Dezember 1933. 


AKTIVA: Kassastand I.. 9.620.272.64, verfügbare Guthaben bei Banken und sonstigen Instituten — 
L. 137.650.937,—, Wertpapiere L. 956.658.136,52, Aktien von Immobiliar-Gesellschaften in Verwaltung der Anstalt 
L. 27.986.231,—, Immobiliar-Besitz L. 388.542.000,—, lebendes und totes Inventar der Landgüter L. 4.122.061,96, 
Wechsel im Portefeuille L. 476.333,67, Hypothekar-Darlehen L. 36.966.181,68, Darlehen auf eigene Lebensversiche” 
rungs-Policen L. 148.005.588,40, Guthaben bei Rückversicherern — L. 130.721.078,06, Guthaben bei Agenturen 
und. Filialen L. 63.001.266,68, Saldo des Konto-Korrents der Bilanz A. L. 14.840,862,31, diverse Debitoren 
L. 24.88 1.815,15, Depots als Garantien und Kautionen — L. 101.996.959,36, Zusammen L. 2.045.469.724,43. 

PASSIVA: Stamm- Kapital (voll eingezahlt), (120.000 Aktien à L. 500, —) L. 60.000.000. —, satzungs 
mäßige Gewinn- Reserve I.. 28. 788.544,96, außerordentliche Reserve L. 55.000.000, —, Reserven für Kurs 
schwankungen der Wertpapiere L. 62.40 7.960,13, Immobiliar-Reserven L. 64. 103.386,39, Prämien-Reserve (abzüglich 
des Anteils der Rückversicherer) L. 1.282.941.714,97, Prämien-Überträge abzüglich des Anteils der Rückversicheref 
I.. 68.314.448,73, Reserve für schwebende Schäden abzüglich des Anteils der Rückversicherer L. 59.125.420,53, 
Dividendenfonds der Lebensversicherten mit Gewinnanteil L. 3.660.750,86, Versorgungs-Kasse für die Beamten 
I.. 59.362.392,88, Guthaben der Rückversicherer, L. 122.149.364,18, Guthaben von Agenturen und Filialen 
L. 9.452.414,64, Saldo des Konto-Korrents der Bilanz B. L, 14.840.862,31, diverse Kreditoren L. 22.396.438, 94, 


Heute früh entſchlief ſanft nach unſagbar ſchwerem Leiden 
mein lieber Gatte, unſer teurer Vater, Schwieger und Großvater 


Friedrich Böning 


im 84. Lebensjahre. 
Poznan, Dresden, den 22. Juni 1934. 


In tiefſtem Weh 


Maria Böning als Gattin 
nebst Mindern 


Beiſetzung: Montag, den 25. Juni 1934, nachm. 2 Uhr 
von der St. Pauli Friedhofshalle ul. Grundwaldzka. 


MÖBEL 

Berechtigte Wünsche anspruchsvoller Kundsohaft 

Edle Linien und solide Ausführung. Der Stil 

vergangener Jahrhunderte oder die Formen der 

Neuzeit finden völlige Erfüllung beim Kauf unserer 

Erzeugnisse. Günstige Kaufbedingungen bei nied- 
rigen Preisen. 


W NOW 9 Grösste Möbel- 
n 1 * tabrik in Polen 


Jahres-Uberschuß IL. 28.828.335,64. Zusammen L. 2.045.469.724,43, 
Gewinn- u. Verlustrechnuug der Zentral-Direktion in Triest für das Jahr 1955 


EINNAHMEN; Prämien- Reserve vom Vorjahr (abzüglich des Anteils der Rückversicherer! - 
L, 1.244. 637.367,92, Prämien-Überträge vom Vorjahr (abzüglich des Anteils der Rückversicherer) — L. 70.214.045, 28 
Reserven für schwebende Schäden (abzüglich des Anteils der Rückversicherer) — L. 63.761.162,22. Zusammen 
I.. 1.378.612.575,42, Berichtigung der Umrechnungskurse L. 75.956.918,22, verbleibt L. 1.302.655.657,20, Prämien 
einnahme (abzüglich Storni) L. 509.023.185, 13, Erträgnis der Kapitalsanlagen L. 83. 147.990,84, andere Einnahmen 
L. 31. 115.495,74. Zusammen L. 1.925.942. 328, 91. s 

AUSGABEN: Rückversicherungsprämien L. 174.986.007,86, Schadenzahlungen, Auszahlungen für — 9 
Versicherungen u. Renten (abzüglich des Anteils der Rückversicherer) L. 127. 126.399,05, Auszahlungen für rück 
gekaufte Lebenspolicen (abzüglich des Anteils der Rückversicherer IL. 48.079.001, 20, Ver waltungskosten, Steuern 


a i A i ini Ärztekosten und Provisionen L. 124.700.240,87, andere Ausgaben L. 11.840.760,06, Prämien-Reseryen abzüglich 
Górna Wilda Nr.134. Bequeme Verbindung mit den Linien 4 u. 8. des Anteils der Rückversicherer) am Schlusse des Berichtsjahres — L. 1.282.941.714,97, Prämien-Überträge abzüglich 
Warszawa. Nowy Swiat 51. Eingang Warecka 1, des Anteils der Rückversicherer) vom Berichtsjahre L. 68.314.448,73, Reserve für schwebende Schäden (abzüglich 


des Anteils der Rückversicherer) vom Berichtsjahre L. 59.125.420,53, Gewinn L. 28.828.335,64. Zusamme? 
L. 1.925.942.328,91. 4 
In Polen betrug die Prämieneinnahme samt Nebengebühren im Jahre 1933 in sämtlichen Branchen 21 9. 169.669, 56 
an Schäden wurde ausgezahlt im Jahre 1933 zł 4.926.972,27, die ausbezahlten Schäden ab 1926 d. i. von der Zeit 
der Erteilung der Konzession für die Tätigkeit auf dem ganzen Gebiete der Republik betrugen zł 22.091.980,38, die 
im Lande angelegten Gewährleistungsfonds betragen zł 18.966.341,07, ) 


aumeister 


Richard Gewiese, B 


Środa, ul. Długa 68 
Fernruf Środa N oder Pornaf 5072 (bei Baumelster Rertmann) 


Dr. Dümbe 
Kantaka 6, II. Stock 


9—1 u. 3—6 Uhr. 
Te. 51 88. 


Neu- u. Umbauten, Erhaltungsarbeiten, 
Entwürfe, Bauleitung, Bauberatung, 
Schätzungen 
führe Ich auch In Posen u. Umgegend aus. 


| Einkochgläser 


mi La Gummiring 


Goldleisten 
72 A 1 1% 2. Aer. 


2 
aon y zm inoleum 
PEA ' ap Š 3 7 T 25 x." Rokosläufer 


Sanitätsrat 


Dr. Emil Mutschler 


Lichtspieltheater „S 


aan 


F ιπ⏑πττντττfτπτ]]ÿ]0 nn τι nn. 


Heute, Sonnabend, den 23. Juni Premiere: 


Das schöne Filmwerk von James Whale. dem Schöpfer von 
„Frankenstein“ und „Der Kuß vor dem Spiegel“ 


Siebesmaskerade 


mit. Nils Asther e Elissa Landi @ Paul Lukas ® Esther Ralston 


u Führerscheine 


Augenarzt 


verreist vom 3. Juli bis J. Angust 


Tapeten 


Bin verreist 


VA 7 1 Ir, eng 0 lil h 60 2 5 
üg I. I BNO achstuc Restaurant „Pod Strzecha í Automobile bzw: || vom 24. Juni bis zum 15. Juli 
2 r “ * n ] 
Einkochgläser „Konservator empfiehlt Poznan, Plac Wolności 7 Fai nhera 
% 4 1 1% 2 ltr, weit zu billigsten Preisen empfiehlt £ Dr Watta Sk dl wski 
1,10 1,20 1,45 1,70 1,90 z} Centralny Dom Jagel Mitt nd Ab dbr t Brzeskiauto Ah. . Zy E l 
Orig. „WECK-Gläser venirainy Com tapet ittag u ondbro Kbsa Poznań, św. Marcin 66/67 
Preise erheblich billiger. Sp. z 0.0. 3 Gänge 1.25 zt. Abonnement 1.00 zt. ul. Dabrows kiego 29 4 8 
Einkochapparat „Ideal“, kompl. 21 15,75. Gwarna 19 Gutgepflegte in- u. ausland Biere. 1 größtes Spezial-Arzt für Herzkrankheiten. 
W. THIEM, ul. 27 Grudnia Il ha 25 W 
Polens. 


H 
Klempnerarbeiten en 


Neuanſertigungen und Reparaturen 
Beſte Ausführüng — Solide Preiſe 


— — 


Empfehle mich zur An- 
fertigung von 


EL men 
Automobile 

fabrikneu, erstklassiger 

Fabrikate Mercedes- 


Benz, Chevrolet, Tatra 


Grabdenkmäler 


in solider Ausführung 1 e 3 K. Weigert, Poznań I. N ee in allen Steinarten 
zu zeitentsprechenden Preisen renönatnierter, Fabri: Plac Sapieżyński 2, Telefon 369. ) Fach schlagenden Arn . zu Ausperkaufspreisen 
Karosserieaufbauten, A 3 a 
(piema Günther Sunrzedz offeriert als äusserst Fenster-u. Garten- ee Joh. Quedenfeild 
ET n, günstige 3 Roh- und Draht Konſtruktion von Modellen Poznafi-Wilda, E 
z a n ugutta 21 
ulica Wrzesińska 1 Brzeskiauto S. A Ornam.- u. Farben- nach dem neueſten Schnitt. Werkplatz: ulica Mrzyż 17 
Besichtigen Sie mein Lager. Barden "| Schaufenster- Scheiben, Fenster Kitt usw | Max Podolski, pis 8 b 2 ca 5 f a 
Preisofferten auf Wunsch! ul. Dabrowskiego 29 . Engros- und Detall- Verkauft `.. Schneidermeiſter n 
Polskie Biuro Sprzedaiy Szkła . oa, ae 
Poznan, Malo Garbary 7e» Telsion 28-83. ognan, Wolnica 4/5, 


Deponenten von Garantien und Kautionen L. 101.996.959,36, Gewinn-Vortrag aus dem Vorjahr L. 2.100.729,91, 7 


